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Montag den 12. Oktober 1925 165. Jahrgang.

Der ſpaniſche Hieg.
Jn den nächſten Tagen wird Spaniens Diktator, der Ge

neral Primo de Rivera als Triumphator in Madrid
erwartet. Damit hat eine für Spanien außerordentlich be-
deutungsvolle politiſche Epiſode ihren vorläufigen Abſchluß

beiden genannten Fragenkomplexe zuzuwenden, um nach deren
möglichſt raſcher Erlediqung zu zeigen, daß der Zweck der

Verlin, 12. Okt. Der Sonderberichterſtatter der „T.en.“ Konferenz nunmehr erreicht ſei. gefunden; der Krieg gegen Ab d el Krim. Hart am Rande
meldet aus Locarno: Nach vorſichtigen Aeußerungen an Demgegenuher wird von deutſcher Seite entſcheidender Abgrundes hat ſie den augenblicklichen Herrſcher Spaniens
maßgebenden Stellen werden ſich die Verhandlungen des wert auſ v Klärung der ſogenannten „Nebenpunkte“ ge vorbeigeführt, er hat um ſeinen Kopf geſpielt, aber er
heutigen Montags ziemlich heftig geſtalten. Damit ſchreitet legt. Dieſe ſind bekanntlich folgende: hat gewonnen und damit ſteht das Recht auf ſeiner Seite.
das Rennen um den Artikel 16 und die mit ihm zuſammen 1. das Rheinlandregime, das in dem jetzigen Zuſtand fried Koch im Frühjahr dieſes Jahres gab es nur eine Stimme
hängenden Fragen ſeinem Höhepunkt entgegen. Sowett ſich liche Beziehungen zwiſchen den Nationen nicht aufkommen in Spanien, nämlich den Wunſch nach Abſchluß des an Opfern
die Stimmung in der deutſchen Delegation nach Unterhal läßt. ſo überreichen Marokkokrieges. Ja, es war die eigentliche
tungen mit ihren maßgebenden Mitgliedern beurteilen läßt,

Standpunkt
weiterhin mit aller Energie und Heftigkeit

Ihre Führer haben ſich am Sonntag
Sie

beſteht die Abſicht, den deutſchen

zu verteiditgen.
von den Anſtrengungen der erſten Woche ausgeruht.
zogen ſich am Sonntag abend ziemlich früh zurück.

Jm Palaſthotel wird weiterhin „Zweckoptimismus“ gemacht,
der deutlich erkennen läßt, daß man damit nur beabſichtigt,

die Deutſchen als Störenfriede hinzuſtellen,
wenn ſie auf Erledigung der für uns mit dem Pakt unbe

Abſicht des Diktators Rivera, den Krieg im Rifgebiet ſofort
mit den Beſatzungskoſten, deren Verringerung auch im In zu beenden, wenn ein Preſtigeerfolg errungen war. Mit

W J z 2 t 9 90 M 7 0 fur r 9tereſſe der Alliierten liegen dürfte. dieſem Plan verdrängte Primo de Rivera die frühere Fe
3. Die Räumung der Kölner Zone gierung und hob die Gültigkeit der parlamentariſchen Ver-
u R h d Tend dungen der Linkspreff de faſſung auf. Nur die Tatſache, daß der Erfolg, der eine
m Rahmen der Tendenzmeldungen der Linkspreſſe wurde Zargunsſornng für die Einſtelln nes Marokkokrieges wauch die Nachricht verbreitet, daß geſtern ein reger Depeſchen Vorausſetzung für die Einſtellung des Marokkokrieges war,

2. Die Truppenzahl im beſetzten Gebiet im Zuſammenhang

ne if 7 i sblieb en Dik immer weiter in das Unternehmenwechſel zwiſchen der deutſchen Delegation und Berlin ſtatt ausblieb, hat den Diktator tnimer wer un d ſt h di
gefunden häklte Franzöſiſche Blätter wollten ſogar davon verſtrickt und ihn ſchließlich ſogar als Bundesgenoſſen an die

r 2 s 9 e S T b 3-43 r 4 m 0 a t Sbruch der Jwiſſen, daß bereits ein ſtarker Druck von Berlin auf Seite Frankreichs geführt, trotzdem beim Ausbruch der Kämpfe
die Delegation ausgeübt worden ſei. Dr. Streſemann den Kabylen und den Franzoſen Spanien eigentlichDr. hat zwiſchendieſe Gerüchte kategoriſch dementiert. Es handelt ſich aus ſchon außerhalb des Bereiches der Unruhen ſtand

aus

s ſck tief i 2 i t 1 2 urri ſei T 54 w. 2 fodingt zuſammenhängenden Fragen, wie der Rheinlandbe- ſchließlich um eine private Unterhaltung mit ſeiner Gattin.“ Die Eingreifen der Spanier an Frankreichs Seite rief
ſetzung, der Entwaffnung uſw. drängen. Dabei ſteht auch Man darf vielleicht hinzufügen, daß die Konferenz, da in der W Aufſehen hervor. Man hatte bei der
jetzt feſt, daß der Gegenſeite bei den Verhandlungen keine
Zweifel darüber gelaſſen werden, welche Fragen in Locarno
zunächſt in Ordnung zu bringen ſeien, bevor wir den Sicher-
heitspakt unterzeichnen können.

Die deutſche Deffentlichkeit kann nicht genug davor
gewarnt werden, auf den von den Alliierten zur Schau

getragenen Optimismus hereinzufallen.
Natürlich rechnet man auf einen poſitiven Ausgang der
Konferenz, aber es ſind noch zuviel Hinderniſſe zu über-
winden, um irgend etwas vorausſagen zu können.

Am kommenden Mittwoch wird Muſſolini in Locarno ein
treffen.

Weiter Jeßr ernſte Beur teilung der
Lvearno, Der Stand der Konferenz

am Sonntagabend außerordentlich ernſt beurteilt.
nation hält an. Es verlautet, daß man den
zu den beiden ſchwierigen Problemen, die ſehr ſtark inein

bugeo

wird12 Off

andergreifen, Artikel 16 und franzöſiſche Garantie im Oſten,
zwei Formeln vorgelegt hat, zu denen die deutſche Gegen
äußerung noch ausſteht. Sie iſt für Montagvormittag ver
eirnbart, wobei zu betonen iſt, daß ſich aber keines9

wegs um ein Ultimatum oder etwas ähnliches handelt.
Mit dieſer
ſammen,

Sachlage hängen wohl auch die
daß heute Vormittag ein reger

wechſel mit Berlin ſtattgefunden hat.
Trotz dieſer noch immer völlig unveränderten

der deutſchen Delegation waren die Berichte der Londoner
Sonntagsblätter außerordentlich optimiſtiſch. Anſcheinend

Gerüchte zu
Depeſchen

iſt man nach wie vor entſchloſſen, im Falle eines erfolgloſen
Auseinandergehens der Staatsmänner in Locarno harmloſe
Ueberraſchung zu markieren, um den Deutſchen die Schuld
geben zu können. Da muß man allerdings jetzt Zuverſicht
heucheln!

T I t d eOig Hugdraiur des Jirkels
Neue Schwierigkeiten in der Garantiefrage.

Berlin, 12. Okt Schon vor der Konferenz in Locarno
nannte man die Löſung der zur Tagesordnung ſtehenden
Fragen die „Quadratur des Zirkels“. Jn der Tat
auch der ganze bisherige Verlauf der Konferenz, wie unge
heuer ſchwer es iſt, einen Ausweg zu finden, den man
„Löſung“ nennen könnte. Das gilt auch noch jetzt, trotz des
heftigen Optimismus, der in einem Teil der deutſchen Preſſe
zum Ausdruck kommt. Es iſt darauf daß

bei den verſchiedenen rheiniſchen Fragen noch keineswegs
eine Bereinigung erſolgt iſt.

Dazu kommen die beiden Fragen, die die Achſe der Konferenz
bilden: die Frage der franzöſiſchen Garantie im Oſten und

hinzuweiſen,

die des Artikels 16. Beide ſind garnicht voneinander zu
trennen.

Nach dem Eindruck, der in der deutſchen Delegation be
ſteht, hat man auf der anderen Seite durchaus den Willen,!
eine Löſung zu finden. Augenblicklich iſt man dabei, die
Löſung des Artikels 16 zu ſuchen, nachdem ſich in der
Garantiefrage durch eine plötzliche Wendung, die nie-
mand vorausſehen konnte, wieder eine Verdunkelung ergeben
hat. Die für Montag Vormittag angeſetzte Vollſitzung, an der
durchaus feſtgehalten wird, wird ſich mit dem Paragraphen 16
beſchäftigen. Es wird in dieſer Sitzung wieder ſcharf her-
gehen, da die Gegenſätze leider durch die optimiſtiſchen Dar-
ſtellungen eines Teiles der deutſchen Preſſe nicht beſeitigt
werden können.

ig „Neßen“-Frugen,
„„Verlin, 10. Okt. Jn unterrichteten Kreiſen Berlins wird be-
ſtätigt, daß die Juriſten den Verſuch gemacht haben, zu einer
Formulierung der Fragen des Artikels 16 und der Oſt-
garantie zu gelangen. Es muß aber darauf hingewieſen
werden, daß die Formulierung der Juriſten erſt nach An-
nahme durch die Konferenz Gültigkeit erlangen
können. Aber ſelbſt nach einer Löſung der Frage des Durch-
marſchrechtes und der Oſtgarantie dürften die Schwierig!
keiten nach deutſcher Auffaſſung noch keineswegs be
hoben ſein. Bei den Alliierten beſteht offenbar die Ten
denz, das allgemeine Intereſſe ausſchließlich der Klärung der

auch
Die Stag-
Deutſchen

Haltung

Man ſcheint ſich mit den Alliierten darüber einig zu ſetn,

Welt das größte
bekannten Marokkomüdigkeit
daß es nun Frankreich allein weiterkämpfen ließ, zumal

nicht nur der heutige Tag, ſondern auch die nächſtfolgenden
heiße Kämpfe bringen werden, noch gar nicht weit genug

Spaniens allgemein erwartet,

ſortgeſchritten iſt, um einen ſolchen Druck ſchon als taktiſch ja von Paris aus immer in einem anti ſpaniſchen Sinne bei
richtig erſcheinen zu laſſen, da er bisher nur eine verfrühte Abd el Krim vorher gearbeitett worden war. Datſa ws

3 Zyanien foine reine S e an der frat öſiſd Unter-Berausgabung bedentet haben würde. In den nächſten Tagen hat Spanien keine reine Freude an der frauszöſtſa re
Spaniſche Truppen waren es, die die Lan-

Bucht von Alhucemas erzwane ſpaniſche
ſich dem Feuer der ſicher noch aus Frankreich

ſtützung gehabt.
dung in der

wird die Delegakion die Unterſtützung der Heimat allerdings
noch dringend brauchen.

01en,

Der nichtslugende ßoericht ſtammenden Kanonen der Rifleute ausgeſetzt und die ſpa
t M heh e niſchen Verluſte waren ungleich höher als die der Franzoſen.

Locarno, 12. Okt Das über die heutige Sitzung ver Dabei litt das wirtſchaftlich Frankreich zu vergleichende
öffentlichte Kommuniquee hat folgenden Wortlaut: Jn der Spanien natürlich viel ſchwerer auch unter den finanziellen
heutigen Zuſammenkunft wurde die Generaldiskuſſion über Laſten dieſes Krieges, und die Steuern für Marokko waren in
die durch die Beteiligung der eventuell in der Frage des Spanien jedem einzelnen fühlbar, während für Frankreich
Sicherheitspaktes beim Völkerbund aufgeworfenen Fragen dieſe Ausgaben eine nur weſentlich geringere Bedeutung
wieder aufgenommen. Jn Verfolg des Erſuchens der deut hat en. So kam es, daß Primo de Riveras Stellung tat-
ſchen Delegation um ergänzende Klarſtellung fand ein allge- e. ie d eeeree
meiner Gedankenaustauſch unter den verſchiedenen Delegierten ſächlich ſtark erſchüttert war

ſtatt, als deſſen Ergebnis ſich ein Fortſchritt der gemein Jetzt freilich iſt das alles anders geworde Primo de
ſamen Arbeit in Richtung einer befriedigenden Löſung der Rivera kommt als Eroberer von Ajidir zurück und braucht
Sicherheitsfrage ergab. geſtützt auf ſeine Erfolge und ruf ſei Preſſezenſur

Heute nachmitttag wird keine Vollſitzung der Außen- keine Kritik zu fürchten. Die Einnahme von Aſdir bedeutet
miniſter ſtattfinden, ſie iſt auf Dienstag vormittag vertagt zatürlich noch kein Ende des Krieges und beim Beginn
Bei der Rückkehr in das Grand Hotel äußerte Briand, der beſſeren Jahreszeit werden die Kämpfe mit einem heute
daß ein ernſtlicher Fortſchritt in der Völkerbundsfrage er- noch nicht abſehbaren Erfolg von neuem beginnen. Für dieſes
reicht ſei. Chamberlain erklärte lächelnd, er wäre alle Tage Jahr aber hat der Diktator einen überraſchend günſtigen
in Locarno zufrieden und wäre auch heute befriedig Auf Abſchluß gefunden
weitere Fragen über den Verlauf der Sitzung äußerte der Der ſpaniſche Sieg hat natürlich nicht nur die inner-
Kabinettschef Briands ſich dahingehend, daß tatſächlich ſehr t rro Stärkung von Primo d Riveras
ernſte Fortſchritte auf dem Wege zu einer Verſtändigung ennolittich ſicher bald zu fuhlen
heute vormittag erzielt worden ſeien, doch wäre es falſch nd fret für interngtiongl Verhandlungendaraus bereits den Schluß zu ziehen, als ob nun alle Schwie- -Panien Hart g. T pu u i worden
rigkeiten aus dem Wege geräumt ſeien. B. den Abſchluß eines am 16. Oktober notwendig werden-

utſchland, da der alte
Juli nunmehr

den neuen Handelsvertrages mit DeDer heutige Nachmittag wird wieder durch Miniſterzuſam-
ja bekanntlich nach der Kündigung am 15menkünfte ausgefüllt werden. Zunächſt wird eine Begegnung

tſchechiſche Außenminiſter Beneſch, um Streſemann den
bereits am Sonnabend verabredeten Beſuch zu machen. Der r R e ne ſ. Seuttc len a Leine Sicherhbeitangft
Beſuch dauerte eine gute Stunde, woraus ſich ſchließen läßt, miniſter Be ne h Deutjchland h h heit à

daß es ſich nicht um einen bloßen Höflichkeitsbeſuch gehandelt überreden verſucht, ſchreiben die „Narodny Liſty“: Die Welt

der deutſchen Delegationsführer mit Briand und Chamber- am 15 Oktober außer Kraft tritt. Die offene Frage aber iſt,
lain ſtattfinden. Falls dieſe nicht zu lange dauer pird was nun aus dem Rifgebiet ſelbſt wird. Man muß damit
Dr. Streſemann no chden polniſchen Außenminiſter, den rechnen, daß in nächſter Zeit eine Reviſion des Tanger-
er heute vormittag vor der Vollſitzung bereits 20 Minuten ſtatuts zur Sprache kommt und daß hierbei zwiſchen
ſprach, aufſuchen den an dieſem Statut beteiligten Mächten, Frankreich, Spa-

Der augenblickliche Stand der Konferenz iſt dahin zu nien, England und Jtalien, neue Streitpunkte auf-
kennzeichnen, daß die Vormittagsſitzung weſentliche Fort tauchen, die dann wiederum Konfliktsmöglichkeiten in ſich
ſchritte in der Völkerbundsfrage gebracht hat, während ſich tragen. Es ſei denn, daß Spanien und Frankreich ihren

hat. Die Sitzung führte wieder zu erbitterten Kämpfen e ean denen ſich namentlich Dr. Streſemann und Briand be Danagergeſchenk einer ſehr zweifelhaften Erweiterung ihres
teiligten. Schon aus der Tatſache, daß man heute nachmittag „Jntereſſengebietes“ in Marokko verzichten

keine Vollſitzung abhalten will, ergibt ſich, daß die Haupt Lſtreitfragen noch immer nicht abgeklärt ſind und daßman zunächſt Fortſchritte von den privaten Beſprechungen Probleme berührt worden, vor allem die Frage des Ab
erhofft. Jmmerhin muß es auffallen, daß das amtliche ſchluſſes eines Sicherheitspaktes zwiſchen Deutſchland und der
deutſche Kommuniquee über die heutige Sitzung ziemlich Tſchechoſlowakei. Man ſei übereingekommen, mit der Ueber-
optimiſtiſch gehalten iſt. prüfung der vorliegenden Vorſchläge und der Ausarbeitungeines Paktentwurfes die beiderſeitigen Sachverſtändigen, Mi-

ßeneſch ßei ötrejomann niſterialdirektor Dr. Gauß und Profeſſor Dr. Kretzſch-
ehe mar, zu beauftragen.Loecearnv, 12. Okt. Kurz nach der Rückkehr des deutſchen 5 4 zAußenminiſters von ſeinem Sonntagsausflug erſchien der Beutichenßehe in der Ichecholowgket

Prag, 10. Okt. Während in Locarno der tſchechiſche Außen-

hat, ſondern um eine wichtige politiſche Beſprechung. unterliegt demſelben Jrrtum, dem wir einſt unterlagen, als
on t ſo di 5 wir glaubten, daß es eine Gewähr für die PazifizieruneJm Zuſammenhang hiermit ſei die Tatſache verzeichnet, daß Guropags vete wenn r Dentſcht nd mal u en

j J r C S 1 an eurt an tand e gerAuch die Zuſammenkunft zwiſchen dem deutſchen und dem ete Man rade das Gegenteil erdeicht, gerade wie winiſchen Auße iniſter j. RPri o trete. an hat gerade das Gegenteil erreicht, gerade wie wirpolniſchen Außenminiſter, die Briand ſchon ſeit mehreren ſo pe I V ik inſeren Don ſch n 1e de üt
i horn da h das Gegenteil erreicht haben; die Deutſchen ſahen jedes Ent-Woche beginnt alſo im Zeichen der öſtlichen Probleme. Auf T A.de m a n Zeichen der öſtlichen Probleme. Auf genkommen als ein Zeichen von Angſt und Nachgiebigkeit

deutſcher Seite wird dazu aber ausdrücklich betont, daß es i mir n im der immer Graf
M. h t u o t werdenden deutſchen Gefahr in der Tſchechoſflowakei zu be

daß die Tſchechen und Polen, wenn überhaupt, erſt dann 9egnen.
an der Konferenz zueglaſſen werden, wenn die Hauptmächte jm Namen ger Befriedung!
alle Fragen genügend vorbereitet haben. Paris, 12. Okt. Wie Havas aus Lüttich berichtet, hat
gtreſen an e ne ueanrg ſegte r. vort das Kriegsgericht den ſächſiſchen Major Haecker in
klärte Beneſch, daß er mit dem Verlauf der Ausſprache außer eontumatiam zum Tode, den Kavallerieoffizier Wolff zu
ordentlich zufrieden ſei. Es ſeien alle wichtigen politiſchen 15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.



Deukſchnationaler Kreisparkeikag in Halle.
Proteſt gegen das stockverbot und Kommuniſtiſche Veberfülle,

Ile, 11. Okt. tern und heute hielt die deutſchnationale
Volkspartei uner zahlreicher a ren diesjährigen
Kreisparteitag in Halle ab. Den Auftakt bildete eine Ver
ſammlung der Bezirksdamen, Vertrauensmänner, Ausſchuß-
mitglieder, Vorſtandsmitglieder und Leiter der einzelnen
Gruppen. Geſchäftsführer Heits- Potsdam hielt hier einen
Vortrag über die praktiſche Tätigkeit in der Par-
te i, in dem er darauf hinweis, daß die Parteidiſziplin und
das Vertrauen zur Parteileitung zwei Haupterforderniſſe
in der Organiſationstätigkeit ſeien. Sein Vorſchlag zur prak-
tiſchen Mitarbeit fand überall Verſtändnis.

Alsdann ſprach Reichstagsabgeordneter Leopold er
„die politiſche und wirtſchaftliche Lage und wir“. Er führte
aus, daß z. Zt. ſich wieder eine Bewegung nach links
bemerkbar mäche, infolge der ſchweren wirtſchaftlichen Lage
und der falſchen politiſchen Einſtellung des deutſchen Volkes.
Nicht oft und ſcharf genug muß allen denen gegenüber be-
tont werden, daß die gegenwärtigen wirtſchaftlichen Ver-
ältniſſe nicht, wie die gegneriſche Agitation es tun, den amder befindlichen Parteien zur z gelegt werden könne.

Die Schuld an der gegenwärtigen ſchweren Wirtſchaftslage
treffe die Regierung der vergangenen Jahre.

n der großen vaterländiſchen Feier am Sonnabend abend
hielt Herr Reichstagsabgeordneter Geh.“Rat von Dryander
Berlin die Feſtrede. Die Feier die durch Vorträge ver-
ſchönt wurde, nahm einen würdigen Verlauf. Der Sonntag-
vormittag brachte Vorträge der Abgeordneten Hemeter,
Dr. Gereke, Horn und Rektor Herrmann. Am Nach-
mittag fand eine gut beſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt,
mit anſchließender Proteſtkundgebung gegen das Stockverbot
des Regierungspräſidenten Grützner und die kommu-
niſtiſchen Ueberfälle gegen die Stahlhelmer. Anſtelle des
verhinderten Abg. Schlange ſprach der Landesverbands-
vorſitzende Abg. Schiele Naumburg über die Auf-
gaben der nationalen Deutſchen deſſen Ausfüh-
rungen der Abg. Herrmann weſentlich ergänzte. Beide
Redner entrollten ein trübes Bild unſerer wirtſchaftspoli-
tiſchen Lage, deren Folgen durch den Verſailler Vertrag
und das Londoner Abkommen, ſich noch gar nicht überſehen
laſſe. Abg. Schiele ſtreifte in ſeinen Ausführungen auch
die gegenwärtigen Verhandlungen in Locarno, und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß, wenn die deutſche Delegation
feſt bleibe, auch Erſprießliches für uns herauskommen werde

In der Jnnenpolitik muß das Beſtreben dahin gehen,
namentlich jetzt bei den Provinzial- und Kreistags-
wahlen, daß das Bürgertum einen feſten Block gegen

das Syſtem Severing, Hörſing und Grützner bilde.
Jn ausführlicher Weiſe verbreitete er ſich über die Urſachen
der gegenwärtigen Teuerung, die wie ſchon oben erwähnt
nur in der ſchweren Belaſtung unſerer ganzen Wirtſchaft,
durch unſere Feinde liege. Die deutſchnationale Volkspartei
werde alles daran ſetzen, daß das deutſche Volk wieder zu
alten Ehren gelange. Abg. Herrmann verbreitete ſich
unächſt über die von links gewünſchte Gemeinſchafts-u für die chriſtlichen Eltern nicht annehmbar iſt. Jn-

tereſſant waren ſeine weiteren Ausführungen über unſere
finanzielle Lage des Reiches. Die Kaſſen ſind leer, es konnten
in dieſen Tagen nicht einmal die 200 Millionen von der
Reichsbahn an die Entente gezahlt werden, ſondern nur
80 Millionen, in einigen Tagen müßten weitere 950 Mil-
lionen gezahlt werden. Da die Reichsbahn dieſe Gelder
nicht allein aufzubringen vermag, muß das Reich die
Bürgſchaft übernehmen. Hier und in vielen ähn-
lichen Fällen liegt der Grund, daß wir unſeren Beamten
keine Gehaltserhöhungen gewähren können. Er kritiſierte
ſcharf das Treiben linksgerichteter Elemente, die

dem deutſchen Volke einen zweiten Dolchſtoß verſetzen
wollen; der das ganze Volk in den Hungertod treibt.

Es ſprach alsdann zum Schluſſe der Stahlhelmführer
Dennhardt über das Stockverbot und die neuerlichen
kommuniſtiſchen Ueberfälle. Daß gerade bei uns die Zuſtände
herrſchen, liege einzin u. allein an dem Syſtem Severing,
Hörſing und Genoſſen. Er wies nach, daß der Be-
richt des amtlichen Preſſedienſtes falſch ſei und daß der
Stahlhelm 5 Tote und 35 Schwerverletzte im letzten Jahre
zu verzeichnen habe. Charakteriſtiſch für die Einſtellung der
verantwortlichen Behörden iſt ein Ausſpruch des Halleſchen-

S der dem Stahlhelm den guten Rat gibt,eine Mitglieder anzuhalten, abends nicht auf die Stra-
ße zu gehen. Torheit iſt es wenn man das Tragen der
Stöcke verbietet, die Vorgänge in den letzten Tagen haben ge-
zeigt, daß man dann mit Schlagringen, Meſſern uſw. arbeitet.
Der Redner forderte von den Behörden, daß alle Mittel an-
gewendet werden müſſen, das Leben und Eigentum der
Bürger zu ſchützen.

Den Schupobeamten wurde für ihren ſchweren Dienſt
volle Anerkennung gezollt.

Darum lege er Proteſt gegen das Stvckverbot ein, daß ledig-
lich nur gegen die vaterländiſchen Verbände gerichtet ſei,
die ſomit ſchutzlos den Angriffen radikaler Elemente aus-
geliefert werden.

Nach einem Schlußwort des Vorſitzenden wurde der Partet-
tag geſchloſſen.

Dideriegung einer Faljchmeldung des
amktüchen Preußiſchen Preſſedienſtes,

Zu dem vor einigen Tagen an den Reichsinnenminiſter
Schiele gerichteten Telegramm des Landesverbandes Halle
Merſeburg des „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, ſchreibt
der amtliche Preſſedienſt u. a. folgendes:

„Nach amtlichen Feſtſtellungen der zuſtändigen Stellen iſt
in den letzten Monaten nur ein Stahlhelmmitglied erſchlagen
worden und zwei weitere Stahlhelmmitglieder haben bei
Streitigkeiten mit Roten Frontkämpfern ſchwere Verletzungen
erlitten. Weitere Verletzungen Se nicht feſtgeſtellt wer-
den können. Aus dieſen höchſt bedauerlichen und aufs
ſchärfſte zu verurteilenden Vorkommniſſen, die insgeſamt
einen Tolen und zwei Schwerverletzte gefordert haben, macht
das Stahlhlm- Telegramm fünf Ermordete und 21 Schwer-
verwundete. Nachdrücklich ſei noch feſtgeſtellt worden, daß
über andere Vorſälle im Bezirk Halle-Maßhdeburg an keiner
amtlichen Stelle etwas bekannt iſt. Angeſichtse klaren r erſcheint das Stahlhelm- Telegramm
nicht nur als eine Fälſchung der tatſächlichen Vor-
gänge und der Zuſtände in dem preußiſchen Regie
rungsbezirk HalleMerſeburg, ſondern auch in ihrer Beſchuldi-
gung des preußiſchen Jnnenminiſters und hoher preußiſcher
Beamten geradezu als eine Ungeheuerlichkeit.Wenn die Schuldfrage entſchieden werden in ſo darf nicht
verſchwiegen werden, daß nach Anſicht der Behörden die
Schuld an den traurigen Vorgängen in erſter Linie das
dortige StahlhelmOrgan „Der alte Deſſauer“ und der kommu-
niſtiſche „Klaſſenkampf“ haben, die es ſich offenbar zur Auf-
gabe machen, die Bevölkerungskreiſe aufeinander zu hetzen“.

Zu dieſer aufſehenerregenden Meldung des „Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſtes“ erklärt die Leitung des Stahl

helms in Halle, daß die Angaben des Stahlhelms in dem betr.
Telegramm an den Reichsinnenminiſter zutreffen und
die Meldung des Preuß. Preſſedienſtes in keiner Weiſe den
Tatſachen entſprechen. Der Stahlhelm veröffentlicht eine
Liſte der fünf getöteten Stahlhelmleute und 39 teils ſchwer,
teils leicht verletzten Stahlhelmlente. Die Namen der Ge-
töteten ſind ſolgende:

1. Otto Zillmer-Schkenditz,
Lunge.

2. Pietrzack-Halle, Mat 1925, Schläge über den Kopf, Kinn
haken mit tödlichem Ausgang

3. Preuß-HKohenmölſen, Mai 1925, hinterrücks erſchoſſen
4. Franze-Bernburg, Mai 1925, hinterrücks erſchoſſen.
5. Jänicke-Oueſitz b. Markranſtädt, 11. Mai 1924, mit einer

Miſtgabel erſtochen.
Durch den vom Stahlhelm erbrachten Beweis der Richtigkeit

ſeiner Angaben muß die Meldung des amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſtes als eine Verdächtigung des Stahlhelms an-
geſehen werden, zumal den amtlichen Stellen ein Verzeichnis
der getöteten und verwundeten Stahlhelmer überſandt wor
den iſt, woraus ſich ſchon von ſelbſt die Haltloſigkeit der
Falſchmeldung des Preſſedienſtes ergibt. Ob der amtliche
Preußiſche Preſſedienſt und mit ihm die verantwortlichen

Februar 1925, Stich in die

Miniſter in Preußen ſowie die Linkspreſſe die Falſch-
meldung widerrufen wird?

x

Beginn des Oolchſtoßpro;zeſſes am 19, Oktober.

München, 12. Okt. Die „Süddeutſchen Monatshefte“ hatten
im April und Mai 1924 unter dem Titel „Der Dolchſtoß“
und „Die Auswirkung des Dolchſtoßes“ in zwei Heften
Darſtellungen von Augenzeungen über die Verhetzungsarbeit
in Heer und Marine und die Vorbereitung der Revolution
gebracht. Die Ausführungen wurden in der „Münchener
Poſt“ als Fälſchungen bezeichnet, wobei gegen deren veront-

wortlichen Schriftleiter Beleidigungsklage erhoben wurde. Die
Verhandlungen, zu denen Sachverſtändige und Zeugen aus
ganz Deutſchland geladen ſind, nehmen am 19. Oktober
vor dem Amtsgericht München ihren Anfang.

Aus Stadt uns Umgebung

Am Sonntag nachmittag fand im „Caſino“ die Herbſtver
treterverſammlung des Kreiskriegerverbandes Merſeburg ſtatt.
Der 1. Vorſitzende des Kreisverbandes, Geheimrat D
Nitſchke eröffnete die Verſammlung und gab ſeiner Freude
über den zahlreichen Beſuch Ausdruck. Je mehr die Krieger
vereine wachſen, deſto mehr könne praktiſche Arbeit ge
leiſtet werden im Sinne des vaterländiſchen Gedankens. Dr
Nitſchke ſprach den Vereinen ſeinen Dank aus diefür reiche
erfahren habe, das werde ihm und ſeiner Familie
unvergeßliche Erinnerung ſein. Jm Namen des Verbandes
ſprach er ſodann noch dem Kameraden Eichardt die herz
lichſten Glückwnüſche aus zu der 50. Wiederkehr des Tages,
an dem dieſer einſt in das deutſche Heer eingetreten war.
Möge der Jubilar noch recht oft dieſen Tag erleben! Weiter
hin konnte der 1. Vorſitzende dem Kam. Fiſter für treue
Arbeit im Kreiskriegerverband und im Kriegerverein Dürren
berg das Ehrenkreuz 1 Kl. überreichen.

Der Vorſitzende warf dann einen kurzen Blick auf die Zeit
ereigniſſe. Zu unſerer aller Freude haben wir geſehen,
wie vor einiger Zeit der Ehrenpräſident des Reichskrieger
bundes, Reichspräſident v. Hindenburg in ungeſchwächter
Spannkraft ſeinen Geburtstag begangen hat. Zum zweiten
Male iſt uns dieſer Heros des deutſchen Volkes wiedergeſchenkt
worden. Nachdem er uns mit der Waffe aus Feindeshand
errettet hat, iſt er jetzt vom deutſchen Volke in richtiger
Erkenntnis ſeiner Führerperſönlichkeit zum Reichsoberhaupt
gewählt worden. Hindenburgs Verdienſte und Fähigkeiten
liegen nicht nur auf militäriſchem Gebiete. Jn jeder Situa
tion, ſei es politiſch oder militäriſch, hat Hindenburg die
richtige Erkenntnis der Lage bewieſen. Schon kann man
im Ausland ein wachſendes Vertrauen zu dem Reichsober-
haupt feſtſtellen. Jetzt kommt es darauf an, daß ein Mann
an der Spitze des Reiches ſteht, der jede Lage klar erkennt,
jetzt kommt es weiterhin darauf an, daß in Deutſchland ein
Machtfaktor iſt, der unſer Vaterland vor weiterer Schädigung
ſeiner Ehre und ſeiner Zukunftsmöglichkeiten bewahrt. Jn
aller Welt wird gegen Deutſchland gekämpft. Jn den ab-
getretenen Gebieten wird das Deutſchtum unterdrückt, die
deutſchen Schulen werden geſchloſſen. Das Slaventum ver-
ſucht im Oſten weiter nach der Mitte Deutſchlands zu Fuß
zu faſſen. Jn Locarno geht es jetzt um unſere Zukunft.
Dabei beruht eine unſerer Haupthoffnung darauf, daß wir
einen Mann an der Spitze haben, der nichts gegen Deutſch
lands Ehre unterzeichnen wird. Und dieſem Manne müſſen
wir einen Rückhalt ſchaffen, in ſeinem Geiſte müſſen wir
arbeiten. Denn der Geiſt allein macht es, nicht, ſondern die
Arbeit.

Sodann wurde zur Tagesordnung übergegangen. Dieſe
fand raſche Erledigung. Bei Feſtſtellung der Anweſenden
ergab ſich, daß 55 Vereine vertreten ſind. Als Ort des
Frühjahrsvertreterver ſammlung wird Lützen beſtimmt. Es
folgte ein Bericht über den Asgeordnetentag des Preußiſchen
Landeskriegerverbandes in Neu-Ruppin, der am 6. und 7.
Juli ſtattfand. Es wurden dort viele Anregungen über das
Verbandsweſen gegeben. Kam. Eichardt referierte über
die Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenen- Fürſorge
Auf dieſem Gebiete iſt im Verbande dank ſeiner guten
Organiſation Erfreuliches geleiſtet worden. Nach Erledigung
einiger anderer Punkte, z. B. Teilnahme am Reichskrieger-
tage in Leipzig, dankte der Vorſitzende den Erſchienenen für
das Jntereſſe, mit dem ſie den Verhandlungen gefolgt wären
und ermahnte zur eifrigen Mitarbeit im Verbande im Hin-
blick auf das große Ziel, unſer deutſches Vaterland dereinſt
wieder in altem Wohlſtand und Anſehen erſtehen zu laſſen.
Der gemeinſame Geſang des Deutſchlandliedes beendete die
Tagung.

Sonderzug zum Reichskriegertag.
Anläßlich des Reichskriegertages fährt am Sonntag, den

18. Oktober ein Sonderzug von Merſeburg nach Leip-
z ig. Die Leitung der Fahrt liegt in den Händen des Krieger
verbandes Merſeburg. Der Zug kann außer den Mitgliedern
der vaterländiſchen Vereinigungen auch von deren Ange-
hörigen benutzt werden. Der Fahrpreis für Hin und Rück
fahrt beträgt für die Einheitswagen 2 Mark. Der Zug fährt
morgens 6,50 Uhr ab, die r erfolgt abends 8,2
von Leipzig. Anmeldungen werden bis zum Donnerstag von
Herrn Kurt Karius „Brühl“ angenommen.

Profeſſor Bithorn über die MWoßhnungsnol.
Jm Evangeliſchen Arbeiterverein hielt amSonntag abend Profeſſor Bithorn einen Vortrag zur

Frage der Wohnungsnot, bei dem er auch auf die Ver-
gältniſſe in Merſeburg einging. Nachdem er auf die große
Bedeutung der Wohnung allgemein hingewieſen hatte, ent
warf Profeſſor Bithorn ein anſchauliches Bild über die
Wohnung in der Vergangenheit.

Würden wir uns in das 12. Jahrhundert zurück
verſetzen und einen Rundgang durch Merſeburg antreten,
ſo würden wir erſchrecken, in welchen Löchern die Menſchen da
mals gehauſt haben. Noch im 15. Jahrhundert hatte ſich
an dieſen Verhältniſſen nicht viel geändert. Wir beſitzen noch
eine wiſſenſchaftliche Abhandlung aus dem Jahre 1510, in der
die Räume und ſämtliches Jnventar der Wohnungen der
wohlhabendſten Familien in Erfurt aufgezeichnet ſind. Der
ganze Hausrat beſtand nur aus einem einfachen Tiſch, einigen
Bänken und Holzſchemeln an den Wänden, wie man es
noch auf den Bildern von Dürer findet. Ein paar Kiſſen
galten ſchon als Luxus. Die Küchen waren ſelbſt in den
reichen Bauernhäuſern nichts als dunkle Lcher. Der Referent
ſchilderte dann Verhältniſſe, wie er ſie in Delitſch angetroffen
hat, wo eine Tabakhausinduſtrie herrſcht. Große Familien
hauſten in einem einzigen Raume. Die Kinder mußten ab
rippen und die älteren fertigten die Zigarren Eine furcht
bare Luft herrſchte ſtets in dieſen Räumen. Jn neuerer Zeit
wurde allerdings durch eine ſcharfe Kontrolle hier vielfach
Wandel geſchaffen. Jn welchen Zuſtänden waren aber nur
beiſpielshalber noch Kranken-, Armen und Waiſenhäuſer
im Zeitalter Goethes, als man ſo viel für Menſchheit und
Menſchenwürde ſchwärmte! Dieſe Bilder ſeien nur ein-
mal vorgeführt, damit wir nicht allzu ungerecht gegen die
heutige Zeit ſind.

Wie kommt es nun, daß erſt in der neueren Zeit die
Wohnungsfrage ſo in den Vordergrund geſtellt wurde? Die
Urſache iſt in der im vorigen Jahrhundert einſetzenden
Jnduſtrialiſierung zu ſuchen. Große Menſchenmaſſen wurden
in den Städten angehäuft. Schuppen, Stallungen und andere
freie Räume wurden zu Wohnungen eingerichtet, auch manch-
mal eine kleine Baracke gebaut. Die Oeffentlichkeit wurde
auf dieſe Mängel erſt richtig aufmerkſam, als in den Jahren

und 1832 die großen Cholera-Evidemien ausbrachen
und in den Jnduſtrieorten furchtbare Verheerungen anrich-
teten. Noch 1894 wütete in Hamburg eine große Cholera-
epidemie, während im übrigen Deutſchland nur noch einzelne
Fälle vorkamen. Das lag nur an den Wohnungsverhältniſſen
Die engen ſchmutzigen Fleets an der Elbe, in denen man
ſich aus den gegenüberliegenden Fenſtern die Hände reichen
konnte, waren die Seuchenherde. Aber trotzdem hauſen in
Berlin 50 000 Menſchen in Wohnungen, die noch nicht

einmal den Bedingungen für eine Zuchthauszelle entſprechen.
Trotz aller Neubauten müſſen wir auch heute noch die
Frage, ob in Merſeburg Wohnungsnot herrſcht,

Bertreterver ſammlung des Kreiskriegerverbandes.

zu

herzliche Anteilnahme, die er anläßlich ſeiner Silberhochzeit
eine

bejahen. Es liegen noch 2000 Anmeldungen für Woh-
nungen vor. Die Not iſt höchſtens gemildert, aber noch
lange nicht beſeitigt.
Eine rege Ausſprache über die Frage, wie die heutigeNot gemildert werden kann, ſchloß ſich an den Vortrag.
Beſonders wurden der Bau der Baſtion am Damm und
die großzügigen Veränderungen an der Schul b rücke einer
ſcharfen Kritik unterzogen. Es wurde feſtgeſtellt, daß man
hier mit einfacheren Mitteln genügend hätte leiſten
können. Es kommt abſolut nicht daräuf an, große Prunkſtraßen

ſchaffen, die Mittel dafür ſollten vielmehr für den
Wohnungsbau verwandt werden.

J

Stiftungsfeſt
des evangeliſchen Männer- und Jngendvereins.

Am geſtrigen Sonntag feierte der Ev. Mä nner- und
Jugend verein Merſeburg ſein 37. Stiftungsfeſt. DenFeſtgottesdienſt in der Stadtkirche hielt Paſtor Strümpfe l
Nierſtedt. Jn ſeiner Predigt, die von einer wirkungsvollen
Liturgie umrahmt wurde, führte er auf Grund von Jesk mit
großer innerer Wärme u. a. folgendes aus:

Am Stiftungsfeſt gilt es zu danken für Gottes treu
Führungen. Aber dieſen Dank iſt ein zitternder, denn Gottes
Jorn liegt ſchwer auf unſerem Volk. Es iſt das Furchtbarſte,

wenn Gott die Menſchen in ihren Sünden dahingibt, wenn
er ſchweigt. Von dieſem Zorn Gottes befreit nur die wahre
Rückkehr zu Jhm durch Jeſus, der uns den Weg zum Vater
weiſt. Gott ſchweigt nicht nur, er redet auch. Er redet zu
uns in ſeinem Wort. Es iſt ein trauriges Zeichen, daß unſer
Volk ſeine Bibel ſo wenig kennt, daß es ſich von allen Sek
tierern irre führen läßt. Der ev. Jugendverein iſt die Jugend
mit der Bibel in der Hand, iſt Furche und Saat. Er will
ſeine Mitglieder zum Heiligen Dienſt für Gott erziehen.
Nicht jeder zwar kann Miſſionar oder Prediger werden, aber
jeder kann ſein Chriſtentum im Alltag praktiſch bewähren.
Zu ſolchem Dienſt wollen wir uns von neuen verpflichten.

Nach dem Gottesdienſt blies der Poſaunenchor des Ver-
eins in verſchiedenen Teilen der Stadt. Am Nachmittag ver-
ſammelten ſich die Mitglieder im Heim zum gemütlichen
Kaffeetrinken, das durch einige ſcherzhafte Vorträge er-
heitert wurde. Die Brudervereine aus Merſeburg, Halle,
Lützen und Weißenfels übermittelten ihre Glückwünſche.

Die Feier am Abend, zu der ſich die Gäſte zahlreich ein
gefunden hatten, ſtand unter dem Thema: „Fr eue dich,
Jüngling, in deiner Jugend.“ Nach der BegrüßungJungli J 3 Naſtur 9und dem Jahresbericht es Vorſitzenden, Paſtor Anger-
mann, ſchilderte ein Mitglied die Freude an Natur und
Heimat, worauf Herr Lehrer Gutbier die Herzen für

die Freude an dem Vaterlande erwärmte. Die Geſchichte
Merſeburgs,
ſchichte unſeres Vaterlandes. Wir können ſtolz auf unſere
vaterländiſche Vergangenheit ſein und wollen hofnungsfroh
in die Zukunft ſchauen. Schließlich ſprach Paſtor Strümpfel
über die „Freude im Herrn.“ Wahre Freude, die auch die
ſchwerſten Stunden überdauert, iſt nur in dem Hexrn zu
finden. Freude iſt Kraft, iſt Dienſt, iſt Gehorſam. Chriſten
tum iſt keine Laſt, ſondern eine Luſt. Die Vorträge wurden
durch paſſende muſikaliſche und deklamatoriſche Darbietungen
wirkungsvoll unterſtützt.

Im dunkelſten Merſeburg. Täglich mehren ſich wieder
Klagen über ſchlechte

Beſonders die
arg vernach

mit Eintritt der frühen Dunkelheit die S
Beleuchtung einzelner Stellen unſerer Stadt.
Ecke Teichſtraße-Clobicauerſtraße iſt
läſſigt. Wie gefährlich ein ſolcher Zuſtand ſſt, zeigt ein
Vorfall, der ſich am geſtrigen Sonntag abends gegen i 11 Uhr
ereignete. Ein Betrunkener war dort in der Dunkelheit
mit ſeiner Frau handgreiflich geworden. Er hatte ſie auf den
Boden geworfen und drohte mit einem Meſſer über ſie
herzufallen. Durch den Lärm wurden einige Paſſanten auf
merkſam. Aber, wie das in ſolchen Fällen leider meiſtens
der Fall iſt, wagte keiner dazwiſchen zu treten. Schließlich
griff ein Mann in den Streit ein und ſuchte den Be
krunkenen zu beruhigen. Dieſer griff ihn nun aber
ſelbſt an, ſodaß er ſich den Wütenden nur durch einen Schuß
aus ſeiner Schreckſchußpiſtole vom Leibe halten konnte. Leider
war im Augenblicke kein Schutzpoliziſt zur Stelle, ſodaß
es nicht möglich war, den Angreifer feſtzuſtellen. Es iſt
aber nun höchſte Zeit, daß die Ecke an der Unterführung eine
ordentliche Beleuchtung erhält, damit ähnliche Vorfälle, die
gerade in der Nähe der „Funkenburg“ des öfteren vor
kommen, möglichſt ausgeſchloſſen werden.

ſo führte er aus, iſt ein Spiegelbild der Ge
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Aus unſerer Rachbarſtadt Halle.

und zertrümmert wurde.

Daumes, an dem

Reichsbahn und paſſive Reſiſtenz.

Die Hauptverwaltung der d er verweiſtin einer Verfügung an die Reichsbahndirektionen auf das
Urteil des Reichsgerichts vom 9. Juni d. J., in dem zur Frage

der paſſiven Reſiſtenz folgende bemerkenswerte Ausführungen
macht werden: Die paſſive Reſiſtenz bedeutete einen Bruch
er Arbeitsverträge, welche die Arbeiter dazu ver-
flichteten, während der vertraglichen Arbeitszeit ihre Ar-

beitskraft voll in den Dienſt der Klägerin zu ſtellen. Zwar
iſt die paſſive Reſiſtenz als verbotenes Kampfmittel im
Tarifvertrag nicht ausdrücklich aufgeführt. Aber der in
dem Beſcheide vom 30. April 1923 geäußerten Anſicht des
Reichsarbeitsminiſters, daß paſſive Reſiſtenz kein Streik ſei,
kann nicht et werden. Sie iſt ſogar ſchlimmer
als ein Streik. Denn ſie will die Streikwirkung ohne
nachteilige Folgen für die Arbeiter erreichen. Sie hängtder tatſächlichen Arbeitsniederlegung das Mäntelchen der
Vertragstreue um, um neben dem Eindruck auf den Arbeit-

ber den Arbeitnehmern den Lohn ohne Gegenleiſtung vonrer Seite zu erhalten und um, wenn der Arbeitgeber
ſch zur Wehr ſetzt, den Anſchein zu erwecken, als ſeien

wie Arbeiter die Angegriffenen und nicht die Angreifer.
paſſive Reſiſtenz iſt daher ein unlauteres Kampf-
mittel, ein verſchleierter Streik.

3

Das Ueberſallklkommando der Merſeburger Schutzpolizet hat
in den ketzten Tagen viel Arbeit gehabt. Verſchiedene Male
wurden die Mannſchaften mit ihren großen Autos nach Orten
der Umgebung gerufen, meiſtenteils, um den Uebermut einiger
Roter Frontkämpfer zu dämpfen. Zu ernſterem Einſchreiken
iſt es jedoch glücklicherweiſe nirgends gekommen. Es iſt
überhaupt zu hoffen, daß es der Polizei mehr und mehr
gelingen wird, die Ordnung in den kommuniſtiſch verſeuchten
Gebielen vollends wiederherzuſtellen

Die Zugangswege zum Bahnhof ſind ſeit Sonnabend durch
neue auffallende Schilder kenntlich gemacht, die auf gelben
Grunde in ſchwarzen Buchſtaben die Jnſchrift „Zum Bahnhof“
tragen. Dieſe Neuerung iſt zweifellos ſchon im Jntereſſe
des Fremdenverkehrs ſehr zu begrüßen.

Conrad Ferd. Meyers 1009. Geburtstag vird in dieſen
Tagen gefeiert. Man ſollte ſeiner noch oft gedenken, denn
was dieſer Schweizer Dichter ſeiner Zeit und der Zukunft
gegeben hat, iſt des Dankes und der ſteten Erinnerung wert.
Um ihn recht zu würdigen hat die Stollbergſche Buchhandlung
in einem ihrer Fenſter eine Sonderausſtellung veranſtaltet,
die inſofern auch ſehr intereſſant iſt, als Erſtausgaben, die
mit dem Erſcheinungsjahr in die Leihbibliothek geſtellt
wurden, ausliegen. Z. B. iſt Georg Jenatſch, der jetzt nur
noch unter dem Titel Jürg Jenatſch bekannt iſt, in einer
früheren Ausgabe vorhanden. Hoffentlich geben dieſe Zeilen
und die Feier Anlaß, Conrad F. Meyers Bücher, die ſoviel
bieten, in keiner Hausbibliothek fehlen zu laſſen.

Die Eilgüterabfertigung bittet uns mitzuteilen, daß ſie
ſeit einiger Zeit eine neue Fernſprechnummer erhalten hat
und nunmehr unter Nummer 38 zu erreichen iſt.

Die Sänuglingsfürſorgeſtelle des Vaterländiſchen Frauen
vereins, Seffnerſtr. 1, weiſt darauf hin,, daß die Mutter-
beratungsſtunden am Dienstag während des Winterhalbjahres
von 3--5 Uhr abgehalten werden. Beratungsſtunde
am Sonnabend findet unverändert von 3—4 Uhr ſtatt.

Wetterausſichten. Für Mittel und Norddeutſchland: Kühl
und unbeſtändig mit Neigung zu Niederſchlägen. Für das
übrige Deutſchland Ausbreitung der leichten Niederſchläge
über das ganze Reich. Ueberall kühl.

Kus Kreis und Kachbarkreiſen,

DuDie

Kommuniſtiſcher Ueberfall auf ein Auto. Am ſpäten Abend
wurde das Auko des Bezirksleiters der „Teno“ Halle-Merſe
burg, in dem ſich im ganzen 5 Perſonen, darunter eine
Dame, befanden, von annähernd 150 Kommuniſten auf der
Landſtraße Halle Merſeburg dicht vor Ammendorf überfallen.
Die Kommuniſten eröffneten ein regelrechtes Steinbombarde-
ment auf das Auto. Perſonen kamen zum Glück nicht zu
Schaden. Es gelang dem Chauffeur, ſich vor der Menge in
Sicherheit zu bringen. Wie von den Ueberfallenen mitge-
teilt wird, muß der Ueberfall vorbereitet geweſen ſein, da
nicht beobachtet wurde, daß einer der Kommuniſten ſich nach
einem Stein bückte. Das ſofort benachrichtigte Ueberfallkom-
mando in Halle konnte 3 der Attentäter in einem Gaſthauſe
der Umgebung von Halle feſtſtellen.

Nus dem Reiche
Aus der Reichshauptſtadt.

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß. Jn der Nacht zum
Montag fuhr ein Straßenbahnzug in voller Fahrt auf einen
anderen haltenden Zug auf. Der Anprall war von ſolcher
Gewalt, daß ein Anhängewagen aus den Schienen geworfen

t 16 Perſonen erlitten Verletzungen.ie Urſache des Unglücks ſoll darin liegen, daß die Strom-
zuleitungsſtange des führenden Wagens aus dem Leitungs-
draht glitt und der Führer infolgedeſſen die Gewalt über
den Zug verlor.

Unterzeichnung des deutſch- ruſſiſchen Pertruges.

Moskau, 12. Okt. Die deutſchen Regierungsvertreter, Ex
eellenz von Körner und Generalkonſul Schleſinger
ſind geſtern in Moskan eingetroffen. Die Unterzeichnung des
Handelsvertrages wird heute ſtattfinden.

Primo de Riperg über die buge in Marokko
Paris, 12. Okt Primo de Rivera hat vor ſeiner Abreiſe

aus Tetuan dem Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß“
erklärt, die Lage in Marokko laſſe ſich dahin zuſammen-
faſſen, daß der während 14 Jahren ununterbrochen geführte
Krieg endgültig beſeitigt ſei. (1) Abd el Krim habe
ſich in die Berge geflüchtet und den Einfluß auf die Stämme
verloren. Die Rifleute ſeien demoraliſiert und wünſchten
nichts mehr, als im Frieden ihrer Selbſtarbeit nachgehen
zu können. Man müſſe zugeben, daß der Rifmann einer
der tapferſten Gegner geweſen ſei. Für Abd el Krim ſei
alle Hoffnung geſchwunden, je ſein altes Anſehen zurückzu-gewinnen. Prhnd de Rivera gab zum Schluß der Ueber

zeugung Ausdruck, daß der Rifführer finanziell von der
Moskauer Jnternationale unterſtützt werde. Das ſei der

n weshalb Ab d el Krim zermalmt werden
müſſe.

bngüſch-türſeiche Per handlungen über Moſful,
London, 12. Okt. Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß

der engliſche Botſchafter mit einem der Mitglieder der tür-
kiſchen Delegation für die Moſſulkonferenz eine lange Unter-
haltung gehabt hat, der man in politiſchen Kreiſen große
Bedeutung beimißt. Der türkiſche Außenminiſter ſagte am
Sonnabend, daß die Türkei dem Völkerbund bei einer zu-
friedenſtellenden Löſung der Moſſulfrage beitreten würde.

Alle aus London ſtammenden Meldungen über Moſſul
ſind natürlich mit Mißtrauen zu betrachten.

CLailloux vor dem Miniſterrai.
Paris, 12. Okt. Der geſtern Vormittag zuſammengetretene

Miniſterrat beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit dem
Schuldenproblem. Finanzminiſter Caillaux erſtattete
einen ausführlichen Bericht über den Verlauf der Waſhing-
toner Verhandlungen. Miniſterprä ident Painleve berich-

ſchäftigt war, vom Baum und verletzte ſich ſchwer. Der
Arzt ſtellte eine Verletzung der Wirbelſäule feſt. Der Ver-
unglückte wurde am Abend mit dem Kraftwagen der Anilin
werke in das Kreiskrankenhaus gebracht.

Kus gilger ſeſf,
Schweres Eiſenbahnunglück in Jtalien.

77t u

Rundfunk vom Meeresgrunde.
Hamburg, 12. Okt. Die von der Nordiſchen Runvfunk-

geſellſchaft an Bord des Dampfers „Kehrwieder“ vor Helgo-
land veranſtalteten Verſuche einer Unter ſee-Ueber-
tragung von Mitteilu ngen des HamburgerTauchers Harmſtorff über ſeine Eindrücke auf dem
Meeresgrund a

gelangen glänzend. Die Verſtändigung zwiſchendem Taucher und den Waſten auf dem W W
züglich: von Bord aus wurden die Zwiegeſpräche in vollſter
Klarheit über Helgoland, Cuxhaven, Hamburg allen Radio-
ſörern übermittelt. Die Uebertragung durch Rundfunk war
ſewwſe burg ſo deutlich zu hören, wie auf dem Schiffe

Oberwinterbach. Todbringender Scher z. Der zwölf-
ährige Sohn des Landwirts Kugler tauchte ſein vier
Jahre altes Schweſterchen aus Scherz in den an der Dampt-
maſchine ſtehenden Zuber mit heißem Waſſer. Das Kind
verbrühte ſich derart, daß es bald darauf ſtarb.

w Sondershauſen. Vom Pferdehuf getroffen. Hier
urde das 3 jährige Töchterchen eines Landwirts beimSpielen von dem weidenden Pferde ſeines Vaters derart

a den Kopf geſchlagen, daß es in ſchwer verletzen Zuſtand
ns Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Hersſeld. Jn die Dreſchmaſchine geraten. BeimDreſchen wurde der 10 jährige Sohn des Schäfers Hilde

t bei r von der ne erfaßtne gezogen. Dabei wurde dem Jungen derArm vollkommen zerſplittert. uns
nes emsal. Schwerer Unfall. Der Angeſtellte der
Sarg andzentrale Haſelhuhn, der mit dem Abäſten eines
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die Ueberlandleitung vorbeiführt, be

Rom, 12. Okt.
ein furchtbares Eiſenbahnunglück. Als ein Perſonenzug die
ckVrücke zwiſchen Bagolato und Ouardavakle überfahr, gab
ein mittlerer Brückenpfeiler nach und der Zug ſtürzte in den
angeſchwollenen Fluß hinab. Bisher wurden 12 Tote und
zahlreiche Verwundete geborgen.

Banditen in einem D-Zuge.
Siebzehnſchwerbewaffnete Banditten drangen

in den Moskau Warſchauer Expreßzug ein. Sie erbrachen
den Dienſtwagen der Diplomaten und beraubten
den Führer der polniſchen Kommuniſten Domboull, und
Philetroff, einen von Tſchitſcherins Sekretären, und
eine Anzahl anderer mitreiſender hervorragender Kommu-
niſten ihres Geldes und ihrer Dokumente. Die be-
raubten Kommuniſten wurden nach Moskau zurückgebracht
und dort verhaftet. Wahrſcheinlich werden ſie wegen Feigheit
vor das Kriegsgericht geſtellt. Man vermutet, daß
die Räuber Agenten fremder, antikommnuniſtiſcher Mächte ſind.

Kunſt uns Wiſſenſchaft
Waldemar Bonſels- Abend.

Es iſt zweifelsohne eine ſehr heikle Sache über einen
Waldemar Bonſelsabend, wie wir ihn am Sonnabend dank
der Rührigkeit des Theatervereins erleben durften, etwas
zu ſchreiben. Wenn Waldemar Bonſels lieſt, wird ein viel-
gebrauchtes modernes Schlagwort zur Wahrheit: man muß
auf individuelles, inneres Erleben eingeſtellt ſein. Bonſels
iſt nicht für jedermanns Geſchmack. Aber am Sonnabend
hatte er hier ein dankbares Publikum gefunden. Es wurde
ſogar einmal nicht geklatſcht nach der Vorleſung aus dem
Anjekind. Für Merſeburgs Kunſtverſtändnis ein erſtaunlicher
und begrüßungswerter Fortſchritt, aber auch ein Zeichen
der Harmonie zwiſchen Dichter und Publikum. Der Dichter
gewann ſofort durch eine ungemein angenehme Sprache und
Sicherheit. Er hatte nichts von der Scheu, die vielen
Dichtern zu eigen iſt, wenn ſie aus ihren eigenen Werken
vorleſen. Bonſels verſtand es durch eine feine Zuſammen-
ſtellung ſeiner Vorleſung einem jeden ſeiner Hörer einen
Einblick in ſein Dichten zu gewähren. Bonſels iſt Zeit- und
kategorielos. Die tönende Proſa, in denen ſich die feinen
Schwingungen ſeiner Seele offenbaren, erinnert an die Neu-
romankiker. Aber ſein Dichten wurzelt zu ſehr jn der
Natur, als daß man ihn den Neuromantikern zurechnen
könnte. Er läßt ſich ſeinem Weſen nach vielmehr als nieder
deutſcher Dichter anſprechen. Ueber ſeinen Dichtungen lagert

zuweilen die weltfremde und gottnahe Schwermut der nord-
deutſchen Heide. Seine Geſtalten im Anjekind haben etwas
von der Schwerfälligkeit, von dem naturverwachſenem Jch-
leben der norddeutſchen Bauern. Jn dem Kapitel der
„Jndienfahrt“, das uns der Dichter vorlas, lernen wir einen
echt Bonſel'ſchen Grenzfall kennen, der Affe erhebt ſich
zum Menſchen und in ſeiner Gottesahnung fort über den
Menſchen. Bonſels ringt nach einem Einklang zwiſchen
Tier und Menſch, zwiſchen Menſch und Gott. Sein tiefes
Verſtehen der Kinderpſyche offenbarte uns der Dichter in
der Novelle „Der erſte Abſchied“. Auch ſeinen launigen
Humor lernten wir kennen in einer heiteren Erzählung, die
nach dem vielen ernſten einen netken Abſchluß bildete.
Raſender Beifall war des Dichters wohlverdienter Lohn.
Es war ein Abend, für den wir dem Theaterverein nicht
dankbar genug ſein können. e.

I. Morgenfeier im s5kadtißegter Hulle.
Richard Strauß.

Die ſchöne Einrichtung der muſikaliſchen Morgenfeier im
Halliſchen Stadttheater iſt auch in dieſer Spielzeit wieder
aufgenommen worden. Generalmuſikdirektor Erich Band,
der verdienſtvolle Leiter dieſer Veranſtaltungen, hatte die
erſte, geſtrige Feier Richard Strauß gewidmet, deſſen „Jn-

Letzte Depeſchen
Eigene Radiomeldungen.

tete über den Stand der Arbeiten der Konferenz in Locarno
Die Ernennung Steegs zum Generalgouverneur vonMarokko wurde ratifiziert. Außerdem wurde beſchloſſan,
dem Präſidenten die Ernennung de Monzie's zum Juſtiz
miniſter und Delbos zum Unkerrichtsminiſter vorzuſchlagen.

Caillaux erklärte nach Schluß der Sitzung den anweſenden
Journaliſten, daß die Frage des proviſoriſchen Schulden-
abkommens mit Amerika in einer ſpäteren Sitzung zur
Sprache kommen werde. Die Löſung der interalliierten
Schuldenfrage liege noch in der Ferne, die Regierung aber
ſei bemüht, die Löſung zu beſchleunigen, um die Währung
des Landes ſo raſch wie möglich zu ſtabiliſieren. Jn Ab
weſenheit des franzöſiſchen Außenminiſters Briand könntenkeine poſitiven Beſchluſſe gefaßt werden. Für die Einbe-
rufung des Parlaments iſt noch kein beſtimmtes Datum
feſtgeſetzt. Painleve glaubt, daß der nächſte zuſammens
tretende Miniſterrat ein endgültiges Datum angeben werde.

Der empfindliche Mußſſolinj,
Paris, 12. Okt. Dem „Newyork Herald“ wird aus London

gemeldet, daß der italieniſche Botſchafter im Foreign Office
gegen die Rede proteſtiert habe, die Baldwin auf dem kon-
ſervativen Parteikongreß in Brighton gehalten hat. Der
engliſche Miniſterpräſident hatte erklärt, daß Großbritannien
keine Diktatur ertragen und nie einen Muſſolini hinnehmen
würde. Nach dem genannten Blatt wünſcht Muſſolini, daß
der engliſche Miniſterpräſident ihm die Verſicherung gebe,
daß ihm eine kränkende Abſicht fernlag.

einziger chlachtviehmarkt vem 12, Oklober,
Eigener Drahtbericht.

Auftrieb 921 Rinder (183 Ochſen, 315 Bullen, 195
Kalben, 228 Kühe), 584 Kälber, 897 Schafe, 2448 Schweine
zuſammen: 4850. Preiſe: Ochſen: a) 55--60, b) 42-54,
c) 30 41: Bullen: a) 54--57, b) 47--53, e) 38--46; Kalben

Kühe: a) 55—60, b) 53 60, e) 39 52, d) 28--38,
c) 20 27: Kälber: a) b) 90--94, e) 72 89, d) 58--71;
Schafe: a) 55——60, b) 35 54, c) 25--34; Schweine: a) 93
bis 94, b) 95--96, c) 85 92,, d) 80 84, e) 80--84. Beſte
Fettſchweine über höchſte Notiz. Geſchäftsgang: Rinder ſehr
langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe langſam, Schweine mit-

1 J t 9 1 o D doz das rechte Licht zu ſetzen. Durch diBei Catanzaro in Calabrien ereignete ſich St z don

7. h 2 Na merſcheint es, daß dieſes Werk, noch
geſpielten deutſchen Schauſpiele,

telmäßig. Ueberſtand: 211 Rinder (78 Ochſen, 13 Bullen,
90 Kühe, 30 Kalben), 33 Schafe, 100 Schweine.

termezzo“ demnächſt in Halle ſeine Erſtaufführung erleben
ſoll. Der bekannte Leipziger Muſikreferant Dr. Max Stei-
nitz er verſtand mit ſeinem Einleitungsvortrag in amüſanter
Weiſe die Schöpfertätigkeit Richard Straußens darzuſtellen
und betonte in ſeinen Ausführungen vor allem die Per-
ſönlichkeit unſeres Meiſters, wie ſie ſich in ihrer ganzen
Liebenswürdigkeit in ſeinen Werken ſpiegelt, die mehr oder
weniger die Vertonung ſeines Eigenlebens ſind. Auch das
Deutſchtum unſeres Komponiſten wußte der Vortragende in

Vertonung der deutſchen
weſensfremden Auslande keinen Beifall

t er deutſcher als faſt alle ſeiner Zeitgenoſſen
und Vorgänger, ſo daß man mit Recht einſtimmen muß
in die Worte, mit denen Max Steinitzer ſeinen lebhaft auf-

tiommenen Vortrag ſchloß: „Richard Strauß iſt ein deut-
Dichter, ein deutſcher Mann, iſt der unſrige im

Sinne.“herrlichſten
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Kurt Hennemeyer.
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Mox halbes „jugend“ im Ißang-Ihedter.
Zum 60. Geburtstage des Dichters.
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gmund
faſt humoriſtiſch

heute eins der meiſt-
meiſtabgelehnten

ehe es de Rampen erblickte,
Theaterdirektor in ſeinem Ablehnungs-

brief ſchreiben konnte: „Ein Bühnenerfolg iſt nahezu aus-
geſchloſſen.“ Daß das Werk mit ſeiner ſelig-unſeligen Früh-
lingsleidenſchaft, ſeiner Luſtigkeit und Trauer auch heute noch
die Zuſchauer packen verſteht, jies die Aufführung
im Thalia-Theater, die unter Alfred Durras flotter Spiel-
leitung geſtern abend ſtattfand. Jn ſcharfer Zeichnung ent
ſtanden vor uns die einzelnen Charaktere: der gütige Pfarrer

Walter Rau-

Stücke geweſen iſt, das Licht der
daß ein berühmter

zu

Hoppe, deſſen Weltklugheit und Erfahrenheit
pach überzeugend zu entwickeln verſtand, der orthodore
Kaplan Greègor Juſt Scheus und Annchens Stiefbruder
Amandus, deſſen geiſtige Beſchränktheit Otto Marks er-
ſchütternd verkörperte. Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſtand
zweifellos wieder einmal Bertel Grether, die ein Annchen
auf die Bühne ſtellte, das mit ſeiner Natürlichkeit und
Freundlichkeit alle Herzen bezwingen und Mitleid erwecken
mußte. Fritz Genſchow war ein trefflicher Partner,
deſſen Hans Hartwig von Akt zu Akt zunahm und teil
weiſe Höhen erſtieg, die man mit Leiſtungen der beſten Ver-
treter dieſer Partie vergleichen konnte. Von einem kleinen
Streich abgeſehen, den der Zufall dem Amandus beim Ab
ſchießen ſeines Gewehrs ſpielte das Zündhütchen wollte
nicht explodieren verlief die Aufführung in dem harmoniſch
geregelten Tempo, wie wir es immer bei Alfred Durras

Spielleitung gewohnt ſind.
Am Schluß gab es daher auch viel wohlverdienten Bei

fall und reichlich Blumen.
Kurt Hennemeyer.

Stadttheater Halle.
Dirnstag, 7,30 Uhr. 6. Vorſtellung für Dienstag-Stamm-

karten. Die Bajadere. Operette in drei Akten von Emmerich
Kalman.

Mittwoch, 7,30 Uhr. Die heilige Johanna. Dramatiſche
Chronik in ſechs Szenen und einem Epilog von Bernard
Shaw.

Donnerstag, 7,30 Uhr. 6. Vorſtellung für Donnerstag-
Stammkarten. Konſul Blaubart. Schauſpiel in drei Akten

von Hans Sturm. eFreitag, 7,30 Uhr. 6. Vorſtellung für Freitag-Stamm-karten. Die Bajadere. Operette in drei Akten von Emmerich
Kalman.
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Grundſchulden u. Rentenſchulden

Hat der Gläubiger einer Hypothet, Grund-
ſchuld oder Rentenſchuld die Leiſtung (Zah-
lung) mit Vorbehalt oder in der Zeit nach dem
14. Juni 1922 angenommen insbeſondere auch
im Falle der Abtretung, ſo findet nach den
88 14 bis 189, 31, 78 des Aufwertungsgeſetzes
vom 16. Juli 1925 (RGBl. S. 117) eine Auf-
wertung nur ſtatt, wenn er den Anſpruch auf
Aufwertung bis zum 1. Januar 1926 bei der
Aufwertungsſtelle (Amtsgericht) anmeldet.
Durch Allg. Verfügung des preußiſchen Juſtiz-
miniſters vom 16. September 1925 (JMVBl.
S. 345) iſt zur Erleichterung des Anmelde-
verfahrens nach den 88 16, 17, 31, 78 des
Aufwertungsgeſetzes der amtliche „Vordruck
Nr. 115“ eingeführt, der vom Anmeldenden
auszufüllen und an die Aufwertungsſtelle ein
zureichen iſt. Die Aufwertungsſtelle hat die
Anmeldung dem Eigentümer des belaſteten
Grundſtücks und dem ihr vom Gläubiger be-
zeichneten perſönlichen Schuldner mitzuteilen
durch Zuſtellung einer beglaubigten Abſchrift
der Anmeldung (8 16 Abſ. 1 Satz 2 AwG.;
Ziffer 4 Allg. Verfügung vom 16. Sept. 1925).
Die hierzu erforderlichen Abſchriften ſoll der
Anmeldende mir Benutzung des bezeichneten
Vordrucks herftellen und der Anmeldung bei-
fügen

Vormünder, Gegenvormünder, Pfleger, Bei-
ſtände, Eltern und Ehemänner werden darauf
hingewieſen, die im Intereſſe ihrer Mündel,
Kinder oder Ehefrauen erforderlichen An-
meldungen rechtzeitig einzureichen.

Der Nachdruck des amtlichen Vordrucks iſt
jedermann geſtattet. Der Gebrauch und die
gewiſſenhafte Ausfüllung dieſes Vordrucks ſind
dringend zu empfehlen. Er wird bei den Ge-
richten unentgeltlich verabfolgt.

Merſehurger Ratskeller.
Bis 15. Oktober jeden Abend

groß, Oktoberfeſtrummel

Kreiskriegerverhand Merſeburg
Anläßlich des

ReichsKriegertuges
fährt am Sonntag in rigden 18. Oktbr. ein Sonderzug nach Leipzig

und zurück, welcher auch von Angehörigen und Be-
kannten der Kameraden benutzt werden kann. Abfahrt
ab Merſeburg 6,50 vorm., Rückfahrt ab Leipzig 8,23 nach
mittags Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 4. Klaſſe
Mk. 2, Annmeldungen bis Donnerstag bei Herrn
Kurt Karius, Brühl 4.

Der Vorſtand.

De Ich kaufe laufend jeden Poſten
(nicht unter 50 kg)

Original reinwollne

geſtrickte Abfälle

zu den höchſten Tagespreiſen. Angebote erbitte an

Firma Richard Röpins, war
Hartha i. Sa.

Für den dortigen Platz ſuche ich eine

d 899 j vgewandte Perſönlichteit

welche in der Lage iſt, Lagerhaltung und Abrechnung
mit den Reiſenden vorzunehmen. Wonatliches Ein-
kommen ca. Mk. 375, Kaution ea. Mk. 150,
erforderlich.

Guſtav Neumann 342, Königsberg Pr.
Lutherſtraße 10. Telephon 4461.

unſer. diätetiſchenZum Verkaaauut enner,
extrakt Pulver und Wacholderſaft, ſuchen wir an
allen Orten tüchtige und redegewandte

Vevrtreter(imnem).
Angebote unter „N. 140* an Ala- Haaſenſtein
und Vogler, Dresden.

Dauernde Exiſtenz
beſtehend aus einem techniſch. Untexnehm. vergebe ich
für beſtimmte Bezirke der Provinz Sachſen an
Leute, welche ernſtlich arbeiten wollen. Dieſelben
müſſen über einen Betrag von Mk. 1000, bis
3000. in bar ſofort verfügen, die zur Pacht oder
zum Kauf erforderlich ſind. Die Rentibalität des
Unternehmens wird durch ca. 100 ſchon beſtehende,

leichartige Unternehmen einwandfrei nachgewieſen.
lnfragen wirklicher Reflektanten ſind zu richten an:

F imburg-Fa Anton Roerig, Hannover, ne
Abt. Wirtſchaftliche Bedarfsartikel.

’*cc2*2—
Bei Gaſtwirten, Kolonialwarenhändlern etc.beſtens eingeführter Vertreter

für den hieſigen Bezirk von einer leiſtungsfähigen
Spirituoſenfabrik geſucht. Angebote unter 251/25
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

3 z mee r S e 58 re re e e e e h e e e4 n e n t r ee S an e e en a i Te e e r e e r e 7

5 Akte. 1Die bavine des Schsans O.

Ein Drama aus den Schneefeldern Alaskas in 5 Akten. Das Filmwerk
bringt ejne Handlung von hochdramatiſcher Größe mit prachtvollen

Akte. 2Von der Großſtadt verſchlungen
WModernes Sittendrama in 5 Akten. l
ſich gegen den Zuzug der Landbewohner nach der Großſtadt wendet,

5LithhſpielPalg

Wir verlängern bis Donnerstag:

S
e

Hauptdarſteller:
Aud Egede Niſſen, Mady Chriſtians, Bernhard
Götzke, Arthur Bergen u. andere bedeutende Künſtler.
Dieſes Koloſſalwerk läuft zur Zeit in allen Großſtädten, in Berlin
und Vororten allein in 100 Theatern.
U. d. gr. Gportereignis: Gamſon-Körner--Breitenfträter.

Anfang 5,30 und 8 Uhr.

I AUnion-Theater, Halliſche r.
Dienstag Donnerstag: Doppelprogramm

Raturbildern.

die ihnen nur Enttäuſchungen und Verführungen bringt.

Anfang: 6 Uhr und 8,15 Uhr.

(Der fünfte Stanc)

8 Akte nach Erleb-
niſſen v. Profeſſor
Heinrich Zille.

h h

Hierzu ein erſtkl. BVeiprogramm

5 Akte
I

5 Akte.

Ein Tendenzdrama, welches

Jn großen neuen Sortimenten
zu den niedrigſten weſentlich

an Cermäßigten Tagespreiſen W

u

Merſeburg

h
c

Otto Dobſowit
Entennlan 68

en 3 et n e 4en e e u ee er nen 5 eS 5

e

11/35 PS, elektr.

TouringVierſttzer
Gport-Vierſitzer
CoachVierſitzer
LimouſineVierſitzer

Pritſcher-Wagen

Licht, Anlaſſer
von oben geſtenerte Ventile,

Scheibenwiſcher.
RM. 6265,
R. 6570,
R. 7505,
RMk. 7980,

Las t wagenca. 30 Ztr.
mit Rieſenluftbereifung

Tragkraft

RM. 7180,
Kaſten- Wagen (geſchl.) Rk. 8180,

Vertreter geſucht.
Schebera B. 6.
Automobilwerke. Verkaufs ſtelle Leipzig

Fernsprecher 28197. Roßplatz 12/13.
h

2

z
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ein- und mehrfarbige Rundſchreiben, Preisliſten
Briefbogen, Mitteilungen, Umſchläge, Formulare
Karteikarten, Programme, Familiendruckſachen
Geſchäftskarten, Broſchüren, illuſtr. Zeitſchriften

liefert ſchnell, ſauber und preiswert die

Merſeburger Druck und Derlagsunſtalt Baltz

3

IIEEENISFruckſachen 9ller Art

Hauptgeſchaftsſtelle Halterſtrabe 4
Filiale Gotthardtſtraße 38 („Halber Mond““)

Fernſprecher 100 und 101

Man verlange Vertreterbeſuch!

EEKEEEEKiiiieBe e e e mDie Haustrau ist verzweifelt,
wenn sie ihre ab getretenen Fubbodendijielen be-
trachtet Sie denkt mit Schrecken an den
teueren und umständlichen Neuanstrich.

Bohner-Farbwachs-Perladin
hilft ihr auch ohne Neuanstrich, denn es äber-
zieht und erhält die Dielen in immer gleich-
bleibender Färbung

Wunderbarer Hochgianz.
NaBß wis ciüa ba r.

Nicht zu verwechseln mit den Nachahmungen,
die dem Boden ein schmutzig. dankles Aussehen
geben. Zu haven in allen gebräuchlichen Fub-
vodenfarden. Man achte auf den Namen

Perladin.
Ueberall zu haben.
Wachsschmelze am Kreuzberg, Meiningen.

iſi

Wohnzimnner

r Se Fy w z WS
5 4 e 7

SagT

Dienstag, den 13. 10. 25

Monats
Verſammlung

im Bergſchlößchen.
Der Vorſtand.

n

Preiswerter

Mittagstiſch
Abonnement)

Flechlen in 3 lagen

jgeheilt durch Perſia-Salbe Eine Doſe Mk. 3,
en Bei Nichterfolg Geld zurück. „Brema G. m. b. H

Stuttgart H. 152., Weimarſtr. 42.

ler S un

J

e h
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1 Motor
mit vollſt. Zubehör,

1 Milmaſchine,
1 Zentrifuge

billig zu verkaufen. Zu
erfragen bei

s0mmer, Kötzſchen.
Ein gut erhaltener

Aufſatzofen

billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Expedition
dieſes Blattes.

tStutzfl uge
ſchwarz, gebraucht, für
400. M. zu verkaufen.
Angebote unt Nr. 252/25
an die Exped d. Bl. erb.

4jährig., ſchwarzbraun.,
oldenburg. Wallach,
1,65 m hoch, wegen Nach-
zucht zu verkaufen.
Hermann Nille,

Gutsbeſitzer,
Schladebach b. Kötzſchau

Möbel
Gpeiſezimmer,
Schlafzimmer,

Küchen.

Einzelmöbel
jeder Art.

Auch Teilzahlung

R. et rHalle. 18 Alt. Markt 181
an der Woritzkirche.

2—3 Zimmer
evtl. gr Wohnung
möbl. oder unmöbl., mit
Kochgelegenh., ſofort oder
päter zu mieten geſucht
Angeb. unter 249/25 an
die Epexd. d. Bl.

mit neuen Bufettformen
in Eiche, Nußbaum,
3irke, in allen Grnben,

sehr preiswert.

Albert Martick acht.
lnh.: Richard Ziemer

LE A. S. Alter MarktHALLE A. Alter irkt2

Für Lebensmittelgeſchäft wird
ein geeigneter

L. A ID E.

23 v ere
immerm. Küche od. Küchenben.

f. jetzt od ſpät. v. Braut-
paar in nur gut. Hauſe
geſucht. Angemeſſ. Be-
zahlung. Angebote unter
N. N. 474 a. d. Exp. d. Bl.

in guter Geſchäftslage geſucht.
Angebote unter 253/25 an die Expe-

dition dieſes Blattes.

e 4
Kirchliche Nach

Tochter
meiſtersRaske; Annemgt
Tochter des Stellmaqhet
K. Hempel. Getint
Der Magiſtratsſekr. Frieh
Auermann und Frau
hanna geb. Hildebran
der Kaufmann W. Kſo
und Frau Charlotte geh
Kettnitz.

Tochter des
Ellinger; Gertrud, Tocht
des Schloſſermſtr. Dege
hardt Werner, Sohn d

Se und ſonſtige

bindenhieſigen Bezirk zu dauern
der lohnender Tätigkeitein

r

Dom. Getauſt: And
des Reg.Vo

Stadt. Getauft: Urſule
Tapeziere

Papiermach. Pauſewang
Heinz, Sohn des Geſchir
führers Müller Hans s
des Arbeiters Wiſßel.
Beerdigt: Die Ehefrau de
Drehers Meerbote.

Altenburg. Getauft
Gertrud, T. des Arbeſt
Schumann Guſtav e
d Maſchinenführers Co
lius; Warianne, Tocht
des Werkmeiſters Pig

Getraut: Der Polizei

Ewers mit Frau War
geb. Schmidt. Beerdigt
Die Witwe Luiſe Kehr geh
Kutſcher; der Sohn de
Wonteurs Eberſold.

Neumarkt. Getarſt
Heinz Harry, Sohn de
Geſchirrführ. Franz Conrad

Getrkaut: Der Kcgft
wagenführer Guſtav Fuch
mit Frau Helene gebor
Quente.

Pamiliennachrichta
aus Merseburg un

Umgegend.
Vermählt: Felix Von

und Frau Ellen gehe
Freund, Weißenfels.

Geſtorben: Der Lehr
Rich. Kölze, Rothenſchir
dach Otto Vollmar, Ob
hauſen Frau Alwine Loth
Obereichſtedt, 49 Jahre
Frau Käthe Ködel gebot
Hilcher, Uichteritz, 25 Jahee
Auguſte Jacklofsky geh
Zeymer, Weißenfels.

Wer ſich
verheiraten will
abonniere die Heirats
zeitſchrift „Lebensgück
Erſcheint alle 14 Tage
mit über 200 Heiratsg
ſuchen. Bezugspreis vie
teljährlich Mk. 3 (veb
ſchloſſen) Verlagsdruckerg
Blocherer Stuttgar',

Schließfach 404.

Aelterer, muſikaliſche
Herr erteilt

gründlichen

unterricht
gegen mäßiges Honorat
auch für Erwachſene.
Gehe auch auswärts.

Offerten unter 2502
n die Exp. d. Bl. erbet.

eohcc--—
ſPerfreter

gelucht
für erſtklaſſige

Futterkalke
land

wirtſchaftliche Ge
brauchsartikel

Hohe Proviſol
Anfragen unt. 248/2
an die Expedit. dieſes

Blattes erbeten.

T e

Derſangſtehe
vergebe nach jedem O
Rückporto. P. Holfter,
Breslau, E. F. 1826.

Junges M die
(19 cht Stellung(19 Jahre), ſucht Ste

als Alleinmädchen n
Zeugniſſe u. ochkenntt
vorhanden. Angeb erb.
W. 125 an die Exped. d.

en
iZum Verkauf von Leib

uſw. uwird

9 eingeReiſedame ſeit
Homann uipelt,

Korſettfabrik, Zeitz

Ordentl. ledigen
Pferdeknecht

für Landwirtſchaft ſtellt ein
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Pie Gefreite Türkei
Von Erna Rieger, z. Zt. Konſtantinopel.

unter den wenigen gaſtfreundlichen Ländern, die dem
nſions lichkeit gaben, ſtehtjbervollen Deutſchland Expanſ mög h Suſtete

an erſter Stelle die Türkei. Diedort b wieder feſten Fuß gefaßt, und wohltuend
hrt es, wenn man beobachtet in Konſtantinopel

oder im Jnnern Angatoliens wie der Fremden gegen-über ſonſt e verſchloſſene Türke freundlich und entgegen
kommend wird, ſobald er hört, daß man „Alman“ iſt.
das gemeinſame Kämpfen iſt nicht ve eſſen; hauptſächlich
ſt es das unbewußte Empfinden, bei vielen aber auch die
die anerkannte Wahrheit: Der Deutſche kommt in dein
nd zu ehrlicher Arbeit, an deren Ertrag auch du teilhaben
Aſt, nicht um dich g. und dann liegen zu laſſen

wie eine ausgepreßte Frucht.es wen an in Deutſchland von der neuen Türkei?
Ein paar vage Begriffe, wie ſie von Jahrzehnten her
iberliefert ſind: Geheimnisvolles und Abenteuerliches, Harem
und verſchleierte Frauen, heulende und tanzende Derwiſche,
huntes morgenländiſches Straßenleben, Bärenführer, die den
gefangenen Hochwaldrieſen tanzen laſſen, Begriffe aber auch
von Korruption in allen Aemtern, daß man mit Bakſchiſch
Rögliches und Unmögliches erreichen kann, zu all dieſen
vegriffen aber der Grundton: der purpurfarbene Fes.

ünd alles das iſt nicht mehr.
Die Türkei hat eine Zeit des vollſtändigen Umſturzes

hinter ſich. Ein Umſturz, der ſich ſo ruhig und ſelbſtver
ſtändlich vollzogen hat, mit Naturnotwendigkeit, wie eine
Frucht ſich loslöſt vom Mutterſtamm und Keim ſein will
für ein neues Gebilde.

Und der den Kampf aufnahm gegen jahrhundertalte Be
griffe, die feſtverankert ſchienen, „Ghazi Paſcha“, den Be
freier, hat ihn das Volk genannt, ſchon vor Jahren, als er
mit einem kleinen Häuflein ſeiner Getreuen der Ueber-
macht der Feinde trotzte und das Land befreite vom Joche
jahrzehntelanger Unterdrückung. Befreier im höheren Sinne
noch iſt er jetzt ſeinem Volke geworden, da er mit unver-
gleichlichem Mut perſönlich den Kampf aufnahm gegen
dunkles Mönchstum und Verdunkelung der Volksſeele, gegen
überlebte Begrifſe, und den größten Feind eines aufſtrebenden
Volkes: gegen das ſelbſtzufriedene Phariſäertum, die urteils-
loſe Ueberheblichkeit über den andern, die „Ungläubigen“,
wie falſche Diener des Propheten es in die Seele des Volkes
gepflanzt haben.
Einem Siegeszuge gleich war ſeine Fahrt durch Anatolien.
Perſönlich ſprach er zu ſeinem Volke, und ſeine Rede hatte
Uüeberzeugungskraft. Mit toſender Begeiſterung wurde er
überall empfangen. Einfache und ſchlichte Worte ſpricht er,
ohne Phraſe, darum rühren ſie auch den Einfachen und
Schlichten an die Seele: „Jch habe euch bisher keinen ſchlechten

mit

Weg geführt, ihr könnt mir auch für den weiteren Weg
vertrauen“.

Was vor Jahresfriſt noch unmöglich ſchien: die nicht
verſchleierte Türkin im Straßenbild heute iſt ſie Gewohn-
heit geworden, getreu den Worten Muſtafa Kemal's: „Jhr
ſollt die Welt ſehen mit offenen und freien Augen“. Wie
wäre es möglich, daß ein Volk vorwärts ſchreitet, wenn
man die Hälfte dieſes Volkes im Dunkeln läßt, weil man
in alten verfluchten Begriffen befangen iſt: die Frau iſt nur
Dienerin des Mannes und hat ſonſt keine Funktion im
Staatsleben.

Es iſt vielleicht die größte Kulturtat Muſtafa Kemal's:
die Befreiung der Frau in der Türkei.

Die Neuerungen überſtürzten ſich innerhalb kurzer Zeit.
Den Beamten wurde der Gruß nach morgenländifſcher Art
unterſagt, ebenſo das Aufbehalten der Kopfbedeckung wäh-

drend des Dienſtes, (der Mohammedaner entblößte ſein Haupt
niemals). Dann folgte der Feldzug gegen den Fes; und was
unmöglich ſchien: ereignete Der Mohammedaner legtſich:
den Fes ab und greift zum Hute. Was dieſer Umſturz be-

Veſlage za Ir. des Morſeburger Tageblatter
Montag, den 12. Oktober 1925.

der Fes Ausdruck des Mohammedaniſchen im Gegenſatz zu
allem Fremden iſt; ſo ſehr, daß die Formel „Hie Hut hie
Fes“ un ausgeſprochen aber doch deutlich fühlbar die Menſchen
in dieſem Lande trennte.

Bezeichnend für die Angſt vor dem Hute war es, daß vor
der endgültigen Formulierung durch Muſtafa Kemal keine Zei-
tung keit den Ausdruck „Hut“ gebrauchte. Man ſprach undſchrieb ſeit Wochen offiziell in allen möglichen Umſchreibun-
gen: die hygieniſche Kopfbedeckung, die Kopfbedeckung mit
Sonnenkrempe, die moderne Kopfbedeckung bis Muſtafa
Kemal dieſem Herumgehen um den heißen Brei ein Ende
machte und mit viel Humor ſagte: „Man muß jedes Ding beim
richtigen Namen nennen, dieſes hier heißt „Hut“, ſeht es
euch einmal ganz unbefangen an, wir werden es jetzt auch bei
uns einführen.“

Und damit iſt dem Fes das Todesurteil geſprochen.
Jn Jneboli, wo er den Feldzug eröffnete, ſprach er es

aus: „Jhr wollt euch äußerlich von den Fremden unterſcheiden
durch eure Kleidung und macht euch nicht klar, wie lächerlich
ihr damit ſeid. Alle anderen Einzelheiten eurer Kleidung habt
ihr in Jahrzehnten langſam dem Vorbild der Fremden an-
gepaßt;; am Fes haltet ihr feſt, als ob davon die Exiſtenz
der Türkei abhinge. Und ich ſage euch, wir können nicht vor-
wärts kommen, wenn wir uns nicht dem Weltbilde anpaſſen.“

Das war im Großen der Sinn der Rede. Die ihn hörten,
bewieſen noch am gleichen Tage, daß ſie beiſtimmten: die
andern, denen ſeine Rede übermittelt wurde, folgten großen-
teils ſofort dem Beiſpiel. Eine Gruppe allerdings ſteht ab-
ſeits: die geiſtig durch die Macht der Klöſter gebannten ſtreng
konſervativen Mohammedaner. Da liegt auch die Gefahr,
die Muſtafa Kemal erkannt hat. Mit der Vertreibung des
Kalifen fing es an; das war die Trennung von Kirche und
Staat. Das Abzeichen des Mohammedaners, die randloſe
Kopfbedeckung, änderte er zuerſt beim Heere. Dabei durfte
er nicht ſtehen bleiben, damit eine Oppoſition aus dieſem
Gegenſatz keine Kraft ſchöpfen konnte. Er hat den weiteren
Schritt gewagt, und jetzt auch noch den letzten endgültigen
Schlag ausgeführt: Die Schließung der Klöſter.

Ueber dem ſtürmiſchen Jubel der Bevölkerung darf nicht
überſehen werden, daß im dunkeln Anatolien die Klöſter ihre
Macht über die Geiſter nicht ſo leichten Kaufes aufgeben
werden. Der Aufſtand der Kurden im Frühjahre hat bewieſen,
wie leicht ſich ein Volk aufſtacheln läßt von denen, die die
Macht haben. Und die Unbildung des Volkes, in dem jetzt
erſt Schulpflicht eingeführt iſt, kommt dieſem dunkeln Treiben
ſehr zuſtatten. Aber eine Breſche iſt geſchlagen in die feind-
lichen Reihen, und ſchwer würde es einer Oppoſition fallen,
die Reihen wieder zu ſchließen.

Der Vergnügungsreiſende, der jetzt in die Türkei kommt,
wird vergebens vieles ſuchen, wovon der Bädecker noch zu er-
zählen weiß. Jmmer ähnlicher wird das äußere Bild dem
Leben in anderen Ländern. Sollen wir es bedauern? Gewiß,
ſo wie wir es bedauern, daß unſere alten Volksbräuche und
Nationaltrachten langſam der neuen Zeit weichen ßmußten.
Wer aber dieſes Polk liebt und jeder, der ſie kennt, muß
die ſchlichte le lieben der wird nicht mit egoiſtiſcher
Sentimentalität dem Verſchwundenen nachtrauern, ſondern
ſich freuen über die Kraft eines Volkes, das nach
langem Ringen nun auch die letzten Feſſeln geſprengt hat,
die es am freien Aufflug hinderten.

Was den Vergnügungsreiſenden entſchädigen wird für
manches Romantiſche, das er nicht mehr vorfindet, das ſind
Annehmlichkeiten des äußeren Lebens, die man vor kurzer
Zeit noch ſchmerzlich vermißt hat. Es weht ein friſcher
Wind von Unternehmungsgeiſt und Tatkraft. Noch iſt vieles
nicht geſchafft, aber es geht aufwärts von Tag zu Tag. Sa
nitäre Einrichtungen werden getroffen, Fabriken entſtehen,

man fühlt die Hand eines Lenkers, dem das
Wohl des Volkes erſte Forderung iſt.

Das Wort vom „kranken Mann am Bosporus“ trifft nicht
mehr zu. Was jetzt am Bosporus mit tauſend Kräften am
Neubau arbeitet, das iſt die junge geſunde Türkei, die ſich

ihre Freiheit und Gleichberechtigung im Kreiſe der Nationen
deutet, kann nur der verſtehen, der weiß, in welchem Maßeerkämpft hat.
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Olaf hatte die Worte förmlich von ſeinen Lippen ge-
trunken. Jetzt atmete er wie in großer Erleichterung auf.
„Das iſt alles Sonſt hat er ihr nichts geſagt?“ „Nein.
Aber ich kann mir natürlich denken, daß es nicht alles iſt

denn auf Jhre Bürgſchaft hin hätte dieſer ehrenwerte
Herr Wallgauer wohl kaum eine Friſt gegeben. Aber,
Sie haben ſich ſelbſt vorhin unterbrochen. Sie erzählten

haben. Er hat Sie abſchlägig beſchieden nicht wahr?“
„Er ſchrieb mir, daß es ihm ſeine flüſſigen Mittel im

unmöglich machten, mir gefällig zu ſein. Er
wenn ich

vier Wochen ſpäter gekommen wäre, hätte er's wohl machen
können, jetzt ſei leider nicht daran zu denken.“ „Und da
Sie ſicher zu ſein glaubten, daß Sie das Geld erhalten
würden, haben Sie den Namen Jhres Schwagers unter das
Schriftſtück geſetzt““ Olaf antwortete nicht. Ein Zucken
ging über ſein Geſicht er legte die Hand über die Augen,
und ein lautloſes Schluchzen ſchüttelte ſeinen Körper.

Georg Brandt ſah auf ihn nieder. Teife Furchen
waren in ſeine Stirn gegraben, das tiefe Leid war in
ſeinen Augen. Und eine grenzenloſe Liebe. „Und deshalb
deshalb wollten Sie Jhrem Leben ein Ende machen
ſagte er ganz leiſe. „Glauben Sie denn, daß man ein
Unrecht mit einem Verbrechen ſühnen kann, Olaf?“

Jch wollte ja alles auf mich„Aber was ſoll ich tun.
meine Mutter und undnehmen. Nur die andern

m und die andern das kann ich nicht ertragen, daß ſie
en darunter leiden ſollen „Haben Sie ſich noch
nmal an Jhren Schwager gewandt?“ „Jch habe na

türlich an ihn geſchrieben. Daß ich es ſo geordnet hätte, daß
r das Geld erſt in vier Wochen brauchte. Und ich habe

h noch tauſendmal für ſeine Hilfe bedankt.“ „Und
Wer Sie eine Antwort auf dieſen Brief bekommen?“
jange n d die Mühe machen wollen da drüben

meine Joppe der Brief muß in der rechten Bruſt-kaſche ſegen- ß er rechten Bruſt
org Brandt ſah auf ihn nieder Tiefe Furchem J enen und mehr verfinſterten ſich ſeine Züge, und als er

t hatte, fragte er: „Wie alt iſt er eigentlich, der Ver
Mi rer Schweſter „Das weiß ich nicht genau. So

te Dreißig wird er wohl ſein.“

Und zögernd fragte
nicht lange gekannt 2
ihn erſt kurz vor Jhrer

„Ja. Er iſt der Neffe

ſchüttelte den
haben ihn noch

mir nicht, daß Sie
gelernt hätten

Brandt
er weiter: „Sie
Erzählten Sie
Abreiſe kennen

Georg Kopf.
von einem Herrn Söderſtröm der Mamas beſter Freund
iſt. Ein paar Wochen vor meiner Abreiſe hat ihn Herr
Söderſtröm bei uns eingeführt. Jch ſelbſt habe ihn über-
haupt nur drei- oder viermal geſehen.“

Erſt jetzt ſchien ſich Georg Brandt wieder darauf zu be-
ſinnen, daß es hier wahrhaft wichtigere Dinge zu beſprechen
gab. „Es muß nun unſere erſte Sorge ſein, die unglück-
liche Geſchichte mit der Bürgſchaft in Ordnung zu bringen,“
ſagte er. „Und Sie werden mir das ganz überlaſſen, Olaf.
Auf keinen Fall hören auf keinen Fall darf
Jhre Mutter davon erfahren! Denn es würde ſie vielleicht
doch ſchwer treffen Er brach ab, um nach einer
kleinen Pauſe fortzufahren: „Jch werde mich mit dem
Herrn Wallgauer in Verbindung ſetzen, und der Mann wird
ja kein Unmenſch ſein. Sie ſelbſt ſollen nichts weiter tun,
als ſtill hier oben liegen und möglichſt raſch geſund werden.“

Ein Schritt wurde draußen auf der knarrenden
laut und ein Schlüſſel wurde ins Schloß geſteckt. Sicher
lich war es Doktor Mayr, der da zurückkam. Aber ehe er
noch die Tür geöffnet hatte, ergriff Olaf die Rechte Georg
Brandts und ehe dieſer etwas von ſeiner Abſicht ahnte,
hatte er ſich herabgebeugt, ſeine Hand zu küſſen.

Sie

Treppe

20. Kapitel.
Ein freundliches und anheimelndes kleines Haus war

es, in dem der Privatier Guſtav Wallgauer in der Lind-
wurmſtraße wohnte und ein helles, behagliches Wohn-
zimmer, in das Georg Brandt von dem halbwüchſigen
Dienſtmädchen geführt wurde. Der Herr Wallgauer ſei
zwar nicht daheim, er mache einen Spaziergang, aber um
zwölf Uhr würde zu Mittag gegeſſen: und Herr Wallgauer
ſei noch nie ſpäter als eine halbe Stunde vor der Eſſens-
zeit nach Hauſe gekommen.
Und er kam dann auch heute pünktlich. Georg

Brandt hörte ihn mit dem Mädchen ſprechen, hörte ihn
ächzen und ſtöhnen den übrigen Geräuſchen nach ver-
tauſchte Herr Wallgauer ſeine Stiefel mit Hausſchuhen
und dann ein ſchrilles Klingelzeichen. Das kleine Dienſt-
mädchen erhielt irgendeine Weiſung und ſteckte gleich darauf
r Kopf zur Tür herein. „Der Herr Wallgauer läßt

itten.““

Entweder hatte der Privatier ſich durch langjährige

nennen S

e ä r e

ſuncrut Dogl zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt
Torgau, 10. Okt. Heute wurde im Vogel Herres- Prozeß

das Urteil verkündet. Vogl erheilt eine Gefängnisſtrafe von
fünf Monaten wegen Untreue. Merres wurde wegen Un-
treue und Vergehens gegen Paragraph. 348 des Strafgeſetz
buches mit einer Geſamtſtrafe von vier Monaten zwei Wochen
beſtraft. Bezüglich der übrigen Anklagepunkte wurden die
Angeklagten freigeſprochen. Die Unterſuchungshaft wurde voll
angerechnet. Die Koſten des Verfahrens tragen, ſoweit Ver
urteilung vorliegt, die Angeklagten im übrigen der Staat.

Das Derfuhßren gegen Barmat ſäuft weiter.
Aus dem preußiſchen Barmatausſchuß.

Jn der Sonnabendſitzung teilte der Vorſitzende Dr. Leidig
mit, daß der Unterausſchuß ſeine Feſtſtellungen zum Bericht
des Abgeordneten Dr. v. Wald hauſen fertiggeſtellt habe,
dagegen noch nicht in der Angelegenheit Kußmann-Cas-
pari. Er ſchlage vor, die Plädoyers erſt am Montag zubeginnen. Gegen dieſen Vorſchlag wandte ſich Abg. Dr.
Kaufhold (Dn.). Abg. Barth (Komm.) legte dann
neue Beweisanträge vor, von denen ein Antrag auf noch-
malige Vernehmung Heilmanns und eines Vertreters des
Juſtizminiſterkums Annahme fand. Jm Verlauf der neuen
Beweis aufnahme teilte ein Vertreter des Juſtiz miniſteriums
mit, daß das Verfahren gegen Barmat nicht ein-
geſtellt ſei.Der Ausſchuß vertagte ſich auf Montag vormittag 9 Uhr.
An dieſem Tage ſoll der Bericht des Unterausſchuſſes ent
gegengenommen werden, dann folgen die Plädoyers.

Poliriſche Rundſchau
Deutſchlands Beileid an Finnland.

Anläßlich des Unglücksfalles im Bottniſchen Meerbuſen
hat der Chef der Marineleitung, Admiral Zenker, dem Be
fehlshaber der finniſchen Marine das Beileid der deutſchen
Reichsmarine ausgeſprochen

Der neue Vertreter des Handwerks
im Reichswirtſchafterat.

An Stelle des verſtorbenen Hofzimmermeiſters Noack iſt
auf Vorſchlag des Reichsverbandes des deutſchen Handwerks
der zweite Vorſitzende des Submiſſionsamtes, Tiſchlerober-
meiſter Auguſt Olias Dresden vom Reichswirtſchafts
miniſter in den vorläufigen Reichswirtſchaftsrat berufen

worden. x m mVergewaltigung des Deutſchtums in Oberſchleſien.
Verwaltung der Laurgahütte in Polnijſch Oberſchleſien

hat ſämtlichen in den Gruben des Rybnicker Reviers beſchäf-

da
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tigten deutſchen Beamten gekündigt. Jhnen iſt freigeſtellt
worden, ſich als Arbeiter weiter zu betätigen.

Ein politiſcher Mord in Ztalien,
Nach Meldungen aus Rom wurde in Cagliagri ein Haupt-

mann der Nationalmili; während einer Feſtvorſtellung von
fünf Männern, die angeblich den Oppoſitionsparteien ange-

hören, fortgeſchleppt und getötet.
Die Rigarer Außenminiſterkonferenz.

Für die in Genf beſchloſſene Konferenz der Außenminiſter
der baltiſchen Staaten, die in Riga zuſammentreten wird,
hat das Außenminiſterium bereits die Vorbereitungen be-
j gonnen. Der Termin der Konferenz iſt noch nicht endgültig
beſtimmt, dürfte aber wohl in den November fallen.

Spaniſche Prahlerei. S
Nach einer Havasmeldung aus Madrid hat die Stadt-

behörde von Cadir alle ſpaniſchen Städte zu einem gemein-
ſamen Schritt beim König aufgefordert, Primo de Rivera
Titel und Würden eines Herzogs von Ajdir zu verleihen.

kannte überhaupt nur eine einzige Art von Beſuchern
jedenfalls hielt er es nicht für notwendig, von dem
Schreibſtuhl zu erheben, auf dem er ſich in Poſitur geſetzt
hatte. „Habe die Ehre,“ erwiderte er Georg Brandts
Verbeugung in einem breiten Ton, der wohl den Eindruck

Gemütlichkeit i

ſich

großer machen ſollte. „Bitte, nehmen Sie
Platz. Womit kann ich dienen?“

Nun erzählte Brandt dem Privatier eine Geſchichte; wie
der Bürgſchaftsſchein Brucks durch eine Fälſchung von deſ-
ſen Unterſchrift durch ihn, Brandt, enſtanden ſei, und ver-
pflichtete ſich ſeinerſeits zur Zahlung der Schuldſumme.
Wallgauer ſagte zunächſt faſt gar nichts, ſchien aber ſchließ-
kich mit der vorgeſchlagenen Regelung einverſtanden. Nur
gleich entſcheiden wollte er ſich durchaus nicht. „Wenn Sie
ſich durchaus nicht gleich entſcheiden können,“ ſagte Brandt,
„ſo komme ich noch einmal zu Jhnen herauf. Wenn ich
vielleicht morgen mittag „Nicht morgen. Sagen
wir warten Sie mal! ſagen wir Donnerstag. Kom-
men Sie am Donnerstag wieder, Herr Brandt.“ „Wes-
hab wollen Sie mich ſo lange „Jch kann es nicht
anders machen. Wie geſagt, ich muß mich erkundigen
und ich habe auch noch andere Geſchäfte
mittag, da werde ich Jhnen Beſcheid geben.“

Davon ließ er ſich nicht abbringen, und es war unmög-
lich, weitere Erklärungen von ihm zu erlangen. So ſchwer
es ihm wurde, ſich mit dieſem Beſcheid zufrieden zu geben,
mußte Georg Brandt doch das Nutzloſe weiterer Bitten ein-

Donne rstag nach-

ſehen, und er erhob ſich, um ſich zu verabſchieden. Dieſer
Abſchied war recht ſeltſam. Der Mann, der ſoeben eine
Urkundenfälſchung eingeſtanden hatte, überſah die Hand,
die ihm der andere reichte. Er machte nur eine ſtumme
Verbeugung. Der Privatier aber ſagte wie bei ſeinem
Kommen: „Habe die Ehre, Herr Brandt!“

21. Kapitel.
Auf die Kiſte gekauert, vor dem Aetelierfenſter hatte

Doktor Mayr den Freund bei ſeinem Kommen gefunden:
und nun er ſich wieder zum Gehen anſchickte, ſaß Olaf noch
immer dort, mit einem in die Ferne verlorenen Blick und
mit einem müden Ausdruck auf dem jungen Geſicht. Ver-
geblich hatte Doktor Mayr verſucht, ihn aus ſeiner apathi-
ſchen Haltung aufzurütteln. Er hatte ihn nach dieſem und
jenem gefragt, nur um ihn zum Reden zu zwingen. Ohne
Unfreundlichkeit, aber auch gleichgültig und ohne Jntereſſe
hatte Olaf geantwortet. Und Doktor Mayr ſchüttelte mit
traurigem Geſicht den Kopf, wie er ihn auch jetzt anſah.

Uebung einen wunderbaren Scharfblick erworben, oder er Fortſetzung folgt.



Aus Stadt und Umgebung
Licht- und Röntgenbehandlung der Krankenkaſſen.

Seitdem die Wiſſenſchaft auf dem Gebiete der Krankheits-
behandlung und erkennung durch Lichte bezw. Röntgen-
trahlen immer größere Fortſchritte erzielt hat, iſt in gleichem

aße auch das Verlangen der verſicherten Bevölkerung ge
wachſen, an dieſen Fortſchritten Teil zu haben, da man mitel ſich ſagt, daß nur dann derartige Hilfsmittel Erfolge
zeitigen können, wenn auch die breiteſten Kreiſe davon pro-
fitieren. Dieſer Tatſache, deren Berechtigung nicht beſtritten
werden ſoll, ſteht aber eine andere gegenüber, die ſich aus
den hohen Preiſen der dafür in Frage kommenden Apparate
begründet. Es iſt faſt ausgeſchloſſen, daß der einzelne Arzt
heute ohne weiteres in der Lage iſt, ſich eine Apparatur
zur Lichte und Röntgenbehandlung anzuſchaffen, die dem
neueſten Stand der Wiſſenſchaft und Technik entſpricht. Jn
Großſtädten iſt das vielleicht noch eher möglich, da hier die
Möglichkeit beſteht, daß durch eine entſprechende Benutzung
nach und nach die aufgewendeten Mittel wieder hereinkommen.
Jn der übergroßen Zahl der Mittel und Kleinſtädte jedoch
wird das Bild ſchon weſentlich anders. Aus dieſem Grunde
ſind ſchon ſehr viele Krankenkaſſen dazu übergegangen, die
Lichte und Röntgenbehandlung ihrer Mitglieder in eigene
Regie unter Leitung eines fachlich vorgebildeten Arztes zu
übernehmen, da zugleich auf dieſe Weiſe ein weiterer Erfolg,
die Verbilligung dieſer Band rn erfreulicherweiſe erzielt
werden konnte. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß nur
leiſtungsfähige Krankenkaſſen in der Lage ſind, derartige Maß
nahmen zu treffen. Um aber auch in kleineren Orten den
Krankenkaſſenmitgliedern die Vorteile dieſer Behandlung zu
verſchaffen, iſt man weiter dazu übergegangen, örtliche Kaſſen
organiſationen zu ſchaffen, die manchmal nur lediglich dieſem
Zwecke dienen. So groß einerſeits das Verlangen der Ver-
cherten nach einer modernen Behandlungsweiſe, wie ſie z. B.

ie Lichtbehandlung darſtellt, iſt, ſo muß doch auf der
anderen Seite davor gewarnt werden, daß an dieſe Behand
lungsart allzu große Erwartungen geknüpft werden, die
manchmal ſogar darin gipfeln, daß in ihr die einzige rich-
tige Heilweiſe erblickt wird. Dieſer Standpunkt iſt grund
alſch. Die Lichtbehandlung iſt nur ein Weg zur Erreichung
es Heilzweckes. Aus den Veröffentlichungen der pack

wiſſenſchaftler iſt zu erſehen, daß auch von dieſer berufenen
Seite aus nicht immer der Standpunkt vertreten wird, daß
nur und unter allen Umſtänden die Lichtbehandlung das ge-
eignetſte Mittel zur Bekämpfung einer Krankheit ſei. Das
gilt namentlich für die Höhenſonne, die gewiß bei einigen
Krankheiten, wie allgemeinen Schwächezuſtänden und Haut-
erkrankungen, ſchon große Erfolge erzielt hat, die aber ebenſo
bei manchen Erkrankungen, namentlich wenn ſie zu oft an-
redet wurde, eine Verſchlimmerung des Leidens mit ſich
rachte. Es iſt deshalb durchaus angebracht, wenn auch

von ſeiten der Kranken nicht eine Ueberſchätzung dieſer Heil-
methoden erfolgt.

Beurkundung unchelicher Kinder in den Kirchenbüchern. Jn
einem Erlaß hatte der Evangeliſche Oberkirchenrat für die
Taufeintragung unehelicher Kinder, die vor der Taufe adop-
tiert worden ſind, die Beſtimmung getroffen, daß die Ein-
tragung in das Kirchenbuch derart zu erfolgen hat, daß das
Kind als unehelich geboren auf den urſprünglichen Namen
eingetragen und dazu der Vermerk der Adoption beigeſchrieben
wird. Auf Grund von Anregungen und praktiſchen Er-
fahrungen werden nunmehr dieſe Beſtimmungen wieder au f-
gehoben und es wird angeordnet, daß das adoptierte Kind
bei der Taufe auf Grund des abgekürzten Geburtsſcheines
unmittelbar auf den Namen der Adoptiveltern bereits im
Kirchenbuch eingetragen wird. Dieſer Erlaß hat natürlich auch
er die Prov. Sachſen Gültigkeit, wo die ganze Frage

dieſem Sinne ſchon durch das Evangeliſche Konſiſtorium
geregelt iſt.

Aus Kreis ung Nachbarkreiſen

Wettin b. Halle. Ein eigenartiger Unfall. Der
Arbeiter Otto Ehrhardt ſtieß beim Aufpolſtern ſeines
Sofas auf einen harten Gegenſtand. Beim Herausziehen
aus der Polſterung ging plötzlich ein Schuß los und
traf die a Ehefrau in den Leib. DieVerletzung war ſo ſchwer, daß die Frau ſofort in ein
Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Röcken, (Lützen). Feſtge nommene Sittlichkeits-
verbrecher. Der Bahnhofswirt und ſeine Frau, ſowie ein
junger Mann wurden hier verhaftet und in das Lützener
Amksgericht eingeliefert. Sechs junge Leute ſollen in
Lokal ein junges Mädchen zu unſittlichen Handlungen miß-
braucht haben.
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Aus dem Reiche
Aus der Reichshauptſtadt.

Das Ende des Eiſenkönigs.
Siegfried Breitbart, der unter dem Namen „Eiſe n

könig bekannte Artiſt, hat ſich in Ausübung ſeines
Berufes eine ſchwere Blutvergiftung zugezogen, die
ſeiner glänzenden Laufbahn ein unvorhergeſehenes Ende
bereiter hat. Wie es heißt, ſoll ein verroſteter Nagel
die Urſache einer Beinverletzung ſein. Das verletzte Bein
müßte oberhalb des Knies amputiert werden. Durch die
Operation und den ſchweren Blutverluſt iſt der Patient
außerordentlich geſchwächt, ſo daß gezweifelt wird, ob er
mit dem Leben davonkommen wird. Siegfried Breitbart
produzierte ſich als der „ſtärkſte Mann der Welt“, zerbiß
Eiſenketten mit den Zähnen und ſchlug Nägel mit der bloßen
Fauſt durch dicke Eichenbretter.

Erdichtetes Eiſenbahnattentat. Wie die Berliner Kriminal
polizei feſtgeſtellt hat, iſt entgegen den Ausſagen des Hilfs-
weichen wärters vom Stellwerk StralauRummelsburg-Oſt dort
kein Eiſenbahnattentat verſucht worden, vielmehr hat der
Hilfsweichenwärter ein ſolches nur vorgetäuſcht, da er
wegen einer Nachläſſigkeit entlaſſen zu werden fürchtete.
Da er ſich bei ſeinen Angaben in Widerſprüche verwickelte,
lenkte ſich der Verdacht auf ihn. Jn die Enge getrieben,
geſtand er ein, das Attentat erdichtet zu haben. Er wurde
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Polizeiliche Schließung eines Fleiſcherladens. Jm Kampf
gegen die Preiſe am Fleiſchmarkt hat der Polizeipräſident
einem Fleiſchermeiſter in BerlinFriedenau den Handel mit
Fleiſch und Fleiſchwaren wegen Unzuverläſſigkeit unterſagt.
Der Fleiſchermeiſter hatte Filet von Gefrierfleiſch für den
Preis von 1,80 RM. verkauft, obgleich der Verkaufspreis
nach den Feſtſtellungen der Preisprüfungsſtelle höchſtens
1,20 RM. für das Pfund betragen durfte.

Ein Feuerwehr als Maſſenbrandſtifter.
Brand-Erbisdorf, 10. Oktober. Nachdem in den letzten

Wochen hier und in benachbarten Orten zahlreiche Schaden-
feuer vorgekommen ſind, die alle zweifellos angelegt waren,
hatte ſich der Verdacht der Vrandſtiftung auf denGlas arbeiter Bern hardt gelenkt, der der hieſigen Frei-
willigen Feuerwehr angehört und ſich bei den
Bränden durch rechtzeitige Meldung und eifrige Rettungs
arbeit beſonders hervorgetan hatte. Nach anfänglichem
Leugnen hat B. nach ſeiner Feſtnahme bisher zugegeben,
zwei Vrände in Erbisdorf und je einen in Frei-
berg, Halsbach und Berthelsdorf angelegt zuhaben. Als Grund iſt krankhafter Ehrgeiz, ſich als Feuer-
wehrmann hervorzutun, anzunehmen.

Drei Tote bei einem Antounglück.
Glogau, 10. Okt. Heute früh gegen

auf dem Bahnübergang an der Chriſtianenhütte bei Prim-
chenau ein ſchweres Autounglück. Das mit drei Perſonen
beſetzte Hüttenſchutzauto wurde beim Ueberqueren eines durch
Schranken nicht geſicherten Bahnüberganges von der Loko-
motive eines Perſonenzuges erfaßt und vollſtändig zer-
trümmert. Die Jnſaſſen wurden getötet. Auch die
Lokomotive erlitt ſolche Beſchädigungen, daß ſie ihre Fahrt
nicht fortſetzen konnte.

Wieder zwei Streckenarbeiter totgefahren.
Halberſtadt, 10. Okttober. Als ſich kurz vor der Einfahr

in den Bahnhof Waſſerleben ein Güterzug und der Schnell
zug von Halberſtadt begegneten, wurden zwei Arbeiter
die dort an der Strecke arbeiteten, von der Maſchine des
DZuges erfaßt und überfahren. Beide waren ſofort bot

Nachahmenswertes Beiſpiel.

beabſichtigt, gegen Raufbolde, die in der letzten Zeit ir
verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes Vereinsfeſtlichkeiten und
Tanzluſtbarkeiten ſyſtematiſch ſtören, wobei es oft zu Gewalt
tätigkeiten, ja ſelbſt ſchweren Verletzungen von teilweiſe
völlig unbeteiligten Perſonen kam, energiſch vorzugehen,
Er beabſichtigt nicht mehr oder weniger, als neben dem
in den Gemeinden beſtehenden Säuferliſten auch eine Liſte
der Raufbolde einzuführen, um ſo dem Polizeibehörden
und den Gaſtwirten mehr als bisher Mittel zum recht-
zeitigen Einſchreiten gegen ſolche r geben. Den in
den Raufboldliſten Eingetragenen iſt der Aufenthalt in den
Räumen, in denen Veranſtaltungen feſtlicher Art ſtattfinden,
ſowie während der Dauer ſolcher Veranſtaltungen auch in

allen anderen zum Ausſchank beſtimmten Räumen verboten.
Exploſion in einer Konditorei.

Chemnitz, 10. Oktober. Jn dem Konditoreibetrieb Förſter
explodierte auf noch nicht aufgeklärte Weiſe der im Betrieb

e ebefindliche Dampfbackofen. Durch den gewaltigen Druck

z n re n nene ne h r ee

einziger Brief,
Saiſonbeginn!
Während im Geſchäftsleben eine Pleite die andere jagt,

jeder über die miſerablen Zeiten ſtöhnt, und „kein Menſch
Geld hat“, wird dem Kulturbefliſſenen ein erleſenes Winter-
programm ſerviert, das von dieſen böſen Dingen nichts ahnen
läßt. Der September bereits brachte die erſte Senſation:
Schaljapin, den, ſagt man, größten Baſſiſten der Zeit.
Jn der rieſigen zum Brechen vollen Alberthalle ſang er in

buntem Durcheinander ſchwermütige Volksliedchen und
funkelnde Arien, zarte lyriſche Geſänge und klirrende Bal-
laden, rührte, entflammte, erſchütterte, verwandelte mit den
„Beiden Grenadieren“ zartbeſeitete Friedensapoſtel auf eine
Stunde in begeiſterte Militariſten. Kurz: kam, ſah, ſiegte.
D. Das Gewandhaus erlebte mit dem erſten Konzert,
das Haydn und Reſpighi brachte, einen großen Tag, und ſein
weiteres Programm, auf dem die Namen großer Soliſten
prangen, verheißt Bedeutendes.

Für die ſechs vorgeſehenen Konzerte des Leipziger Sym-
phonieOrcheſters iſt wieder Scherchen als Dirigent ge-
wonnen worden, der am erſten Abend ſtürmiſch begrüßt
wurde. Er gab Beethovens ſelten gehörte Große Fuge für
Streicher in der Weingartnerſchen Orcheſterbegleitung, Mo
zarts unvergängliches, ſtrahlendes AdurKlavierkonzert mit
Max Pauer als Soliſten und Bruckners Cmoll-Symphonie.
Das Erlebnis s Abends war Pauer: ſein prachtvoll durch
ſichtiges, kriſtallklares Spiel zog ſich wie ein glitzernder
Silberfaden durch das Rankenwerk der Streicher- und Bläſer-
Paſſagen. Scherchens vielleicht etwas radikal ſubjektive Jn
terpretation der 2. BrucknerSymphonie überraſchte durch
ſtarke Lichte und Schattenwirkung. Was Bruckner hier noch
Wagner verdankt, wurde beſonders ſinnfällig.

Mit 3 Klaviertrios ſtellte ſich die Triovereinigung Kreutzer
WolfsthalPiatigorsky einem leider recht kleinen Publikum

W Künſtler der ungewöhnlicher Kultur, deren ſtil-
res Muſizieren der ſonnigen Heiterkeit des S ibertſchenBdurTrios Duft und Farbe verlieh und mit en e

Alte Theater brachteDas einen neuen Pirandello:„Die lebende Maske“, deren Erſtaufführung ſich zu
einem in jedem Betracht intereſſanten Abend geſtaltete.
Schein und Wirklichkeit führten einen tollen Ringelreihen auf
in dieſem Stück, in dem jeder mit dem andern ſpielt und
der Dichter mit dem Publikum.

Auf ſeinem umbriſchen Landſitz lebt ein Nobile, ſeit 20
Jahren dem Wahnſinn verfallen Seit er bei einem hiſtoriſchen
Feſtzug in der Maske Kaiſer Heinrichs IV. vom Pferde ſtürzte,
glaubt er, jener üunglücklicher Kaiſer zu ſein. Man geht auf
ſeinen Wahn ein: auf ſeinem der Goslarer Kaiſerpfalz nach
gebildeten Schloß lebt er ein unwirkliches Leben mit ſeinen
„Kaiſerlichen Räten“ koſtümierten Krankenwärtern und

Man verſucht es: ſeine Scheinwelt ſoll zuſammenbrechen, in
dem ſie zu unerträglicher Jntenſität geſteigert wird. Die
Marcheſa Mathilde Spinna, die er ehemals liebte und die
ihm bei jenem Feſtzug als Mathilde von Toskang zur Seite
ritt, erſcheint mit ihrer Tochter Frida, mit ihrem Anbeter,
dem Baron Beleredi, und einem Nervenarzt auf dem Schau
platz koſtümiert nakürlich, denn das 20. Jahrhundert exi-
ſtiert nicht auf dieſem verwunſchenem Schloß. Na chder
erſten orientierenden Begegnung ſoll der Hauptſtreich voll
führt werden: Frida, das Ebenbild ihrer Mutter, wird als
lebendig gewordenes Porträt der Mathilde von Toskang aus
dem Rahmen ſteigen und vor den „Kaiſer“ treten, und dieſer
Erſchütterung wird ſein Wahn nicht ſtandhalten. Da ge
ſchieht das Ueberraſchende: Heinrich IV. wirft vor ſeinen
„Räten“ die Maske ab und entpuppt ſich als längſt Ge
ſundeter, der ſagt der myſtiſche Dichter aus Ekel von
dem Poſſenſpiel des wirklichen Lebens ſeit 8 Jahren wiſſend
die Rolle des Wahnſinnigen weitergeſpielt hat und der
das Spiel, das man mit ihm vorhat, durchſchaut. Jetzt
ſpielt er mit ihnen, die mit ihm zu ſpielen glaubten, er,
der für wahnſinnig Gehaltene, düpiert ſie, geht ein auf
ihren Wahn, ihn durch ein Gaukelſpiel von ſeiner vermeint
lichen Tollheit befreien zu können. Aber ſein Regiſter hat
ein Loch. Als die Komödie von neuem anhebt, Frida als
lebendiges Bild vor ihm hintritt im Hintergrunde derhaften Hdur-Trio von Brahms den größten Beifall errang.

7 Uhr ereignete ſich

Kaſſel, 10. Oktober. Der Landrat des Landkreiſes Kaſſe

hadert noch immer mit dem Papſt Gregor. Jſt er zu heilen? jdas Gebäude nicht allzu feinfühlig zu beklopfen

wurde am Ofen ſelbſt ſowie am Gebäude großer Schaden
verurſacht. Mehrere in der N des Ofens beſchäftigt
Perſonen wurden durch Stichflammen e lich verleß

Ein Eiſenbahnräuber gefaßt.
Frankfurt, 10. Okt. Ein Packwagen des Perſonenzuge

r Darmſtadt war beraubt worden. Etwa 15 Poſtpake
fand man auf der Strecke liegend, während etwa 21 Pake
die Pelze und wertvolle Stoffe enthielten, verſchwunde
waren. Die Polizei ließ am folgenden Tage den Zug he
leiten. Hinter Luiſa nahm man war, daß wieder ein
ieb ſich an dem Packwagen zu ſchaffen machte. Der Ziy

wurde zum Halten gebracht, und man fand den Dieb unten
einem Wagen verſteckt vor. Es handelt ſich um den
Jahre alten Spieß, der wiederholt ſchon ſchwer beſtraft
und auch als Eiſenbahnräuber bekannt iſt.

Cöthen. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereig
nete ſich auf dem letzten Viehmarkt. Beim Muſtern der Pferde
ſchlug eines aus und traf den Sohn eines hieſigen Händle
derart vor den Magen, daß er ſich ſofort einer ſchweren
Operation unterziehen mußte.

Maasdort Kr. Cöthen). Vom Bullen getötet. De
Oberſchweizer Kög ler wurde, als er auf dem Gutshof
einen Bullen aus dem Stall führen wollte, von dieſen du
einen Stoß mit den Hörnern ſo ſchwer am Kopfe ver
daß er beſinnungslos ins Krankenhaus geſchafft werd
mußte. Dort erlag er bald darauf ſeinen Verletzungen.

Meuſelwitz. Ertrunken. Beim Spielen an der Schnauder
glitt das 5 jährige Söhnchen des Mar Kamprad aus un
fiel in das Waſſer. Der Knabe wurde durch die Strömum
mit fortgeriſſen und konnte erſt unterhalb des Mühlwerkes
leider nur als Leiche geborgen werden.

Amküche Bekanntmachungen ges bndrulsgmtes
Körung von Ziegenböcken.

Auf Grund des s 8 der Polizeiverordnung des Herry
Regierungspräſidenten hier vom 21. September 1921 wird
das Verzeichnis der an- und abgekörten Ziegenböcke ver
öffentlicht.

Die Ziegenhalter weiſe ich darauf hin, daß bis zur nächſten
Körung Herbſt 1926 nur die in dem Verzeichnis ver
zeichneten angekörten Ziegenböcke und die in die Her
bücher der unter der ſtändigen Aufſicht der Landwirtſchafts
kammer ſtehenden Züchtervereinigungen (Ziegenbockhaltung
genoſſenſchaften) eingetragenen Ziegenböcke zum Decken frew
der Ziegen, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung
zugelaſſen werden dürfen.

ie vorjährige Körung hat keine Gültigkeit mehr. Zu
widerhandlungen ſind ſtrafbar. Strafbar macht ſich au
derjenige, der ſeine Ziegen durch einen nicht angekörte
Bock decken läßt. Das Deckgeld wird auf 2,50 RM. feſſ

geſetzt. Den nachſtehenden Bockhaltern ſind Preiſe zuer
kannt worden: 1. Preiſe a 10 RM.: 1. Hauck in Oberbeune
2. Koch in Zſcherben 3' Thurm in Runſtedt. 2. Preia 7,50 RM.: 1. Nohle in Zöſchen, 2. Galander in Schaf

ſtädt, für den Bock Ohrmarke Nr. 318. 3. Mittag in Creypau
4. Ködel in Benndorf, für den Bock Ohrmarke 407.
Becker in Schladebach. 6. Schröter in Leuna. 7. Weiman
in Groß-Gräfendorf. 8. Thomas in Naundorf. 9. Liede
in Collenbey. 3. Preiſe a 5 RM.: 1. Gemeinde Kötzſche
für den Bock Ohrmarke 404. 2. Gemeinde Atzendorf.
Haring in Schafſtädt. 4. Gemeinde Schotterey, für de
Bock Ohrmarke 415. 5. Gemeinde Porbitz, für den Boe
Ohrmarke 441 unter der Vorausſetzung, daß der Bock i

einem anderen Orte zum Decken verwendet wird. 6. Heitle
in Groß-Görſchen, für den Bock Ohrmarke 447. 7. Pet
in Starſiedel. 8. Meißner in Schweßnitz unter der Voraus
ſetzung, daß der Bock in einem anderen Orte zum Detke
verwendet wird. 9. Nietzſchmann in Zſchöchergen, für de
Bock Ohrmarke 467. 10. Kämpfe in Kitzen, a

Die Herren Gemeindevorſteher haben durch Aushang zu
öffentlichen Kenntnis zu bringen, welche Ziegenböcke in der
Gemeinde angekört worden ſind, damit die Ziegenhalter
bei der Uebertretung der Körvorſchriften zur Rechenſchaff
gezogen werden können.
Ferner haben ſie die Bockhalter noch auf folgendes a
merkſam zu machen: 1. Angekörte Böcke dürfen neben unan
gekörten ſprungfähigen Böcken nicht in demſelben Stal
gehalten werden. 2. Für die vorſchriftsmäßige Führunz
der von dem Köramt ausgehändigten Deckbücher iſt de
Bockhalter verantwortlich. Die Prüfung der Deckbücher er

folgt im März nächſten Jahres 3. Es iſt ferner verboten,
einen nicht angekörten oder abgekörten Bock derart weiden
oder umherlaufen zu laſſen, daß er fremde Ziegen decken kann.
4. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.

Die Herren Gemeindevorſteher und Landjäger bitte ich
ſtreng darauf zu achten, daß nur angekörte Böcke oder von

der Körung befreite Herdbuchtiere zum Decken fremder Ziegen
zugelaſſen werden. Ueberkretungen ſind unnachſichtlich zur
Anzeige zu bringen.

T e

Cluny, und nicht minder ungeſchickt der Baron als Klunia-
W

u 3 v

zeuſer er, der damals das Pferd des Nebenbuhlers zum
Sturz brachte da packt den mhyſtifizierten Myſtifikator
die Wut, er reißt Frida, die ihm nun zu Recht gehöre, in
ſeine Arme und rennt dem dazwiſchen ſpringenden ver
haßten Baron den Degen in den Leib und nun, nach dieſer
unbeſonnenen Tat, in der die Realität ſiegte, legt ſich, not
wendigerweiſe, wieder die Maske des Wahnſinns auf ſein
Antlitz: „diesmal für immer!“

Berechtigte dieſer Schluß den Dichter, ſein Werk el
„Tragödie“ zu nennen? Oder was ſonſt? Die miſanthro
piſchen Tiefſinnigkeiten in den Reden des Helden, die einen
Jdeenhintergrundraum erfolgreich vortäuſchen? Man tut gut

es gäbe

einen hohlen Klang. Auch pſychologiſch iſt vieles reichlich frag
würdig. Daß der nicht eben architektoniſche Bau des Ganzen
manches undurchſichtig läßt, gereicht ihm zum Vorteil: ſo
werden die mancherlei Riſſe und Sprünge verdeckt, und alles
Licht fällt auf den Vordergrund des glänzenden Theaters.
Die ins Groteske geſteigerten Antinomien der Handlung, die
überſpitzten Spitzfindigkeiten des Dialogs, kurz die ganze
Spiegelfechterei gibt in der Tat brauchbaren Stoff zu thea
traliſcher Geſtaltung. Und Erich Schönlank weiß, wie
ſolcher Stoff zu behandeln iſt. Seine Regie unterſtrich-
ohne zu übertreiben, das Bizarre und ſchuf mit kluger Be
rechnung der Farben und Lichter einen ſpukhaft unwirk
lichen Raum, deſſen fahle Helle dem Durcheinander und
Gegeneinander von Schein und Realität die rechte Atmoſphäre
gab.

Ein neuer Mann: Rudolf Klix, führte ſich in der
Glanzrolle des Maskenkaiſers vorzüglich ein. Ein Schau
ſpieler, der ſein Inſtrument bis in die feinſten Bewegungs
nüance des Spiels der Finger vortrefflich beherrſcht, ein
Sprecher, der in jede Schattierung ſeines modulationsfähigen
Organs Bedeutung zu legen weiß, ein Geſtalter von großem
Kunſtverſtand. Man darf Bedeutendes von ihm erwarten.

Der Abend war ein unbeſtrittener Erfolg, an dem be
ſonders auch die Darſteller der Marcheſa (Martina Otto
des Arztes (Walter) und des Barons (Zeiſe-Gött) beteiligt

Arzt, unbeholfen genug in ſeiner Vermummung als Abt von ſind. Dr. Thiemer.
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Pauſe no chden Mittelläufer Rehn durch
rweie einbüßte, ſtiegen die Aktien Merſeburgs ohne Zweifel

Verzeichnis der an und abgekörten Ziegenböcke des Land
kreiſes Zerſebvs im Kreisamtsblatt Nr. 41.

Merſeburg, den 8. Oktober 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Polizeiverordnung zum Schutz der Großtrappen.v (Otis tarda V.).
Auf Grund des Geſetzes vom 8. Juli 1920 (GS. S. 437)

betr. die Abänderung des 8 34 des Feld und Forſtpolizei
geege vom 1. April 1880, in Verbindung mit 8 136 des

ndesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 (GS. S. 195)
wird für den Umfang des Staatsgebietes angeordnet:

8 1. Bis zum 31. Dezember 1928 ſind weibliche Groß-
trappen von jeder Nachſtellung zu verſchonen.

8 2. Während des gleichen Zeitraumes iſt das Zerſtören
oder Ausheben von Neſtern, das Zerſtören oder Ausheben
von Eiern, das Ausnehmen oder Töten von Jungen dieſer
Vogelart verboten.

8 3. Bis zum 31. Dezember 1928 dürfen Großtrappenhähne
nur im März erlegt werden.

8 4. Die Beſtimmungen der 88 5, 7 und 8 der Miniſterial-
polizeiverord nung vom 30. Mai 1921 Deutſcher Reichsan-
zeiger und Preußiſcher Staatsanzeiger Nr. 172 vom 26. Juli
1921) finden ſinngemäß Anwendung. Der Zwergtrappe (Otis
terax L.) iſt bereits durch die miniſterielle Polizeiverordnung
vom 30. Mai 1921 für das ganze Jahr geſchützt.

g 5. r r dieſer Polizeiverordnung werden mit
Geldſtrafe bis 150 RM. oder mit Haft beſtraft, ſoweit nicht
ſchärfere n w. Platz greifen.Berlin, den 24. Juli 1925.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.
Merſeburg, den 9. Sept. 1925. Der Regierungspräſident.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 7. Oktober 1925. Der Landrat.

Verordnung über die geſetzliche Miete
vom 1. Oktober 1925 ab.

Wegen der geſetzlichen Miete verbleibt es bis auf weiteres
bei der Anordnung vom 27. Auguſt 1925 (Preußiſche Geſetz
ſammlung S. 110), betreffend die geſetzliche Miete für den
Monat September 1925.

Berlin, den 26. September 1925.
Das preußiſche Staats miniſterium.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 8. Oktober 1925.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bezug von Zuchtebern und Zuchtſauen.
Der Schweinezüchterverband in der Provinz Sachſen hält

im Laufe des Jahres mehrere Zuchtſchweineverſteigerungen
in Magdeburg, Stendal, Erfurt und Falkenberg, Bezirk

alle, ab, welche jedem Intereſſenten Gelegenheit bieten,
ein brauchbares Zuchtſchwein zu erwerben.

Die nächſten Verſteigerungen des Verbandes finden ſtatt:
am Mittwoch, den 21. Oktober 1925 in Falkenberg, Bezirk
Halle, am Donnerstag, den 5. November 1925 in Magde-
burg, Halle-Land und Stadt (tags zuvor Schweineſchau mit
Prämiierung).

Die Ortsbehörden werden um ortsübliche Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung erſucht.

Merſeburg, den 9. Oktober 1925. Der Landrat.
Viehſeunchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul- und Klauenſeuche in dem Rindviehbeſtande des
Rittergutsbeſitzers Krötzſch in Wallendorf iſt er-
loſchen. Die für die geſperrte Ortſchaft Wallendorf ange-
ordneten Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben. Für
das Seuchengehöft bleiben die angeordneten Sperrmaßnahmen
beſtehen.

Merſeburg, den 9. Oktober 1925.
Bekanntmachung.

Die Firma Schubert K Kretzſchmar zu Schkeuditz beabſichtigt,
auf ihrem Grundſtück, Amtsgaſſe Nr. 2 hierſelbſt eine Rauch-
warenzurichterei zu errichten. Gemäß S 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringen wir dieſes Unternehmen mit dem Be-
merken zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige Einwen-
dungen binnen 14 Tagen bei uns ſchriftlich in doppelter
Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen ſind. Nach
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr erhoben werden. Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage liegt bei uns zur Einſicht aus. Zur mündlichen
Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf Dienstag, den 3. Növember 1925, vor-
mittags 10 Uhr, im Rathaus, Zimmer Nr. 8 anberaumt.
Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens
der Unternehmerin oder der Widerſprechenden mit der Er-
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Schkeuditz, den 5. Oktober 1935.
Die Polizeiverwaltung.

Kraftfahrzeuglinie Ammendorf Schkenditz.
Die Firma Guſtav Engel Söhne in Merſeburg hat die

Genehmigung zur Eröffnung einer Kraftfahrzeuglinie Am-
mendorf Radewell Döllnitz Oberthau-Schkeuditz und zu
rück beantragt. Einſprüche gegen die Eröffnung der Kraft-
fahrzeuglinie ſind binnen einer Friſt von 2 Wochen dem
Landraktsamt einzureichen.

Merſeburg, den 9. Oktober 1925.

Der Landrgt.

Der Landragt.
n n

Turgen, Sple und port,

Il Fußzball. IIFavoritenſiege im Saalegau.
Leider hatte der Wettergott nicht das beſte Wetter ge

ſchickt, ſo daß durch den hereinbrechenden Regen ſogar das
Spiel Favorit Boruſſia beim Stande von 1:1 abgebrochen
werden mußte. Jm übrigen kämpfte man bis zu Ende. Wacker
ſchlug Pr.Komet erwartet 7:0. Unſere beiden hieſigen Liga-
vereine kämpften unglücklich: V. f. L. verlor 1:2 gegen 96,
99 mit 1:4 gegen 98- Halle. Dagegen ſchaffte Preußen einen
Bombenſieg von 7:0 gegen Nietleben. Jm übrigen ſpielte
die 1 bKlaſſe: Giebichenſtein Sportbrüder 3:2; Neumark
Ammendorf 2:0.

Ueber die Spiele kurz folgendes:
Sp. B. 99 Sp. V. 98- Halle 1:4 (1:1).

Die beiden alten „Hohenzollern“ früherer Jahre ſtanden
ſich im Punktkampf geſtern auf dem 99er Platz gegen-
über. Das ſonſt zwiſchen ihnen übliche knappe Reſultat
wurde diesmal zu einer für die Hieſigen unerwünſcht und
Unerwarteten Niederlage, die man dem ganzen Spielverlauf
nach nie vorausſagen konnte; im Gegenteil: Die Hieſigen
waren vor der Pauſe ſo gut aufgelegt, daß man ihnen
zweifellos rn einräumen mußte. Das von Halle
Scheaee Tor (12 Min.) Büttner durch unhaltbaren

rägſchuß aus, damit 98 Torverhältnis mit dem erſten
Minustor belaſtend! Weitere Erfolge verhinderte die glänzend
arbeitende 98 er Verteidigung, in welcher der Torwart und

r alte Gaebelein prima arbeiteten; je einen Prachtſchuß

es den Hallenſern an, daß ſie trotz 10 Mann nicht ge
willt waren, auch nur einen denen n Merſeburg zu laſſen,
während 99 dieſem ungebrochenen Kampfgeiſt Halles nur
immer mehr zurückfallende Leiſtungen entgegenzuſetzen ver-
mochte. Lange blieb es noch 1:1. Als dann r Rummel
durch eine rletzung ſchwer gehandieapt war, errangen die
Grünhoſen innerhalb drei Minüten drei Tore, die aus
prächtigen Stürmerleiſtungen hervorgingen. Damit war der
Kampf entſchieden im ſtrömenden Regen erſtarb der Reſt
des Spieles, das eine hervorragend durchgebildete Mannſchaft
gegen eine ohne Stehvermögen ſpielenden Gegner gewann mit
einem Torunterſchied, der allerdings den beiderſeitigen Lei-
ſtungen nach für die Hieſigen zu ungünſtig ausfiel.

Der Unparteiiſche v. Rießen (96) pfiff den im all
gemeinen fairen Kampf umſichtig und korrekt.

Vſ2. Halle 96 1:2.
Das Spiel der beiden Namensvettern brachte den er-

warteten, harten Kampf um die Punkte und endete mit
einem nicht ganz verdienten, glücklichen Sieg des Platz-
beſitzers, den er in allererſter Linie ſeinem vorzüglichen
Tormann Kagemann zuzuſchreiben hat. Halle 96 hatte
wieder Schmidt, Schröter und Burkhardt zur Verfügung,
konnte aber trotzdem, beſonders vor der Pauſe, nicht an
die Leiſtung der Hieſigen heranreichen. Schon in der erſten
Minute wurde Thon II verletzt und mußte das Feld ver-
laſſen, in welcher Zeit dann auch 96 zu dem ſehr billigen
Führungstor kommen konnte. Nachdem gewinnen die Blau-
weißen mehr und mehr Oberwaſſer und bedrängen hart das
96er Tor. Glänzende Schüſſe von Thon II und Glismann
meiſtert Kagemann, bis endlich Sander in der 30. Minute
den längſt verdienten Ausgleich erzielt. Die zweite Hälfte
ſtellte an die Spieler große Anforderungen, da ununter-
brochener Regen den Platz ſehr ſchlüpfrig machte. 96 fand
ſich damit beſſer ab und geſtaltete das Spiel überlegenm.
Compes erzielte in der 17. Minute das Sieg- und Punkte
bringende Tor durch einen Drehſchuß. Hohl (Sportfreunde)
leitete korrekt.

Das Spiel der Reſerven endeten mit dem außergewöhnlichen
Reſultat von 6:5 für 96. Halbzeit lag Merſeburg mit 4:1
in Führung und verſcherzte ſich das Reſultat durch leicht-
ſinniges Spiel in der Verteidigung und äußerſt mangelhafte
Leiſtungen von Bott und Petzold in der Läuferreihe.

3:1. Damen-Handball Mannſchaft
gegen Halle 96 1:2.

Preußen Nietleben 7:0
Einen glänzenden Sieg konnte Preußen geſtern feiern,

der ihnen die vorläufige Sorge um den letzten Tabellen-
platz nimmt. Allerdings kam ihnen der geſtrige Gegner inſo-
fern entgegen, als von ihm nicht weniger als 5 Mann
beim Stande von 2:0 das Spielfeld verließen, weil ſie die
Elfmeterentſcheidung des Unparteiiſchen nicht anerkennen
wollten. Mit 6 gegen 11 Mann war natürlich das Spiel für
Nietleben verloren; ſie legten ſich ganz auf die Verteidigung,

7 31: Preußen 4 Braunsdorf 2:2: 99 Jun.
99 Jgd. 3:0; VfL Knaben

3—- V. f. L. 4 2
Neumark Jun. 4:2: V. f. L. Jgd.

99 Knaben 3:1.

VfL. 3 99 Merſeburg 3 2:2, VfL. 4 Preußen 3
1:2. 1. Junioren Großkayna 3:2, 1. Jugend 99
3:0, 1. Knaben 99

die aber trotzdem noch fünfmal überwunden wurde.
Weitere Reſultate: 99 Reſerve--98 Halle Reſ. 1:0

V. f. L. Reſ. 96 Halle Reſ. 5:6; Preußen 2- Nietleben 2
3:1;: V. f. L. 3-—99 3, 2:2; Lauchſtädt 1--99 4 2:2;: Preußen

Gegner von Paolino dienen, ſo der Belgier Hu
beck und der Franzoſe Journee. Wann uns woTreffen vor ſich gehen wird, ſteht noch nicht endg
Der Verband Deutſcher Fauſtkämpfer hat dem Berline

ehemal

4. ember. Brevember und den 4. Deze fte des November zum
ll in der erſtenauf jeden Fall in der erſ er wohl als Termin für den

trag, während der 4. Deze
nommen iſt, denn dieſer Kampf muß bis zum 11. Dezember
erledigt ſein.

Handel und Verſehr.
Berliner Börſe vom 10. Oktober.

Bis zum Schluß des amtlichen Verkehrs war die
weiter befeſtigt, allerdings nahm das Geſchäft

Leipziger Börſe vom 10. Oktober.

lation.
Tendenz
ſtärker ab.

auf. Die Erholung des Kursniveaus machte im al
meinen weitere Fortſchritte.

Die amtlichen Deviſen.
London (1 Pfund Sterling) 20,312--20,364.
Newyork (1 Dollar) 4,195—4,205.
AmſterdamR. (100 Gulden) 168,63-169,05.
BrüſſelAntwerpen (100 Frank) 19,02--19,06.
Jtalien (100 Lire) 16,81-16,85. 6,
Kopenhagen (100 Kronen) 101,42101,68.
Liſſabon (100 Escuto) 21,225--21,275.
Paris (100 Frank) 19,365-19,405.
Prag (100 Kronen) 12,427—12,467.
Schweiz (100 Frank) 80,86--81,06.
Spanien (100 Peſetas) 60,37—60,53.
Stockholm (100 Kronen) 112,48--112,76.
Wien (100 Schilling) 59,17—59,31.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 10. Okt. Der Produktenmarkt ließ für en

und Weizen eine etwas feſtere Tendenz erkennen. 7 ür
Gerſte und Futterartikel hat ſich die Geſchäftslage kaum
verändert. Jm Mehlgeſchäft ſind die Forderungen der nur

ſchwach mit Rohmaterial verſorgten Jnlandsmühlen teilweiſe
höher als die der Berliner Müllerei.

Amkliche Produktenpreiſe.
Getreide und Oelſaaten, per 1000 Kg.,

2

GBerlin, 10. Okt. oſonſt per 100 Kg. in Reichsmark. Weizen, märk. 211--213,
Okt. 228, Dez. 230--229,50, März 223,60; gen, märk!
150--153, Okt. 167, Dez. 170,50, März 179,50-179; Sommer-

gerſte 210—233; Futtergerſte 170—175; Hafer, märk. 182 bis
190, März Weizenmehl 27,2531,25; Rogge l191190;
21,75—-24,25; Weizenkleie 10,40--10,70; Roggenkleie 9,30 b
9,50; Viktorigerbſen 26—-31; Kl. Speiſeerbſen 26--28; Futter
erbſen 21—24: Wicken 23—-25;: Rapskuchen 14,50 15; Lein
kuchen 21,30--21,60; Trockenſchnitzel 10--10,25; Torfmelaſſe
8,50--9: Kartoffelflocken 14,50 14,75: Sojaſchrot 20--20,25.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Okt. Auftrieb: 2752 Rinder (davon 508

Bullen, 1067 Ochſen, 1177 Kühe und Färſen), 1327 Kälber,
8637 Schafe, 7467 Schweine, 316 ausländiſche Schweine, 56
Ziegen Es notierten: Ochſen a) 53—-58, b) 46-50, e) 40 bis

Berlin, 10.

ſoweit Sie ſich ſportlich mit dem ADALC. verpflichtet haben.
Die Nachbarortsgruppen werden ſämtlich mit ihren „Kanonen“
erſcheinen. Jnsbeſondere hat die Ortsgruppe Halle vollzählich
zug t, ſodaß die Beteiligung eine ſehr reiche ſein wird.

nterſchieden wird bei der Bewertung nur nach Privat und
Jnduſtriefahrern.

Breitenſträter im Training.
rettete beiderſeits der Pfoſten. Und als 98 kurz vor der

berechtigten Platz
Der deutſche Schwergewichtsmeiſter ns Breitenſträter hat

jzst das Training zu ſeinem Kampf mit dem Basken Paolino
n ſeiner alten Trainingsſtätte Bieſenthal in der Mark auf-m Kurs. Aber ſchon bald nach dem Seitenwechſel merkte man genommen. Als Sparringpartner ſollen ihm in erſter Linie

43, d) 28—33: Bullen a) 53--56, b) 46-50, 40--42; W
d 1 atte Pkie. vieh 36—42;: Färſen und Kühe a) 52—-57, b) 42 -48,i. Klaſſe 5 z 212 bis 37, d) 24—28, e) 20--22: Kälber a) b) 98--105, c) 85e bis 95, d) 67——80, e) 56-65; Schafe a) 50--55, b) 35--45,y e) Weidemaſtſchafe a) 55—58, b) 45 —52; Schweine b) 93 100,

a 90--92, d) 86-90, e) 81--85, 9) 78--83; Ziegen 20
Srhrergd 98-Halle e bis 25. Marktverlauf ruhig.Sportfreunde- Halle 3 3 19 3 6 oV. f. L. Merſeburg 6 4 2 16:8 s 4 Notenkurſe.WBackerHalle 2 e Polen 68,75—69,45, Oeſterreicher 58,98—59,28, Schweizere 4 3 14:7. 2 8052 81,02, JStaliener 16,86 16,94.1 93 i r T 16 1Sperlgeeen 1889-muerſernral i l Effektenkurſe

De 22 u gFavorit-Halle 2 2:10 0 4 (mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg
PreußenKomet e e «83 o s Berliner Börſe vom 10. Oktober 1925.*)

z Anleihen Brauereienu l um r Lahmeyer Co. 79.765II n H J M Doll ä so i0 Engelhardt- Brauer. 1467 Leopoldagrube (140) 61,25T ockey. M a 100, Schultt Patzenhof. 112 7 Linde Eismaſch. 110.
ar 88,25 Leipzig Riedeck 72.50 e 6 25

99 Wacker Leipzig 0:2 (0:1). Reichoani. 3 ung w. rz r e r t M feld uAus der erhofften Revanche für die Hieſigen wurde nichts. h. l ettent ren et en
Die Leipziger erwieſen ſich als techniſch hervorragend, ihre e Preuß Conſols 9.26 Acenmulatorer 08.25 Waſch. Baum t
Verteidigung und ihr Sturm waren äußerſt ſtockſicher und dto 37 e See ling rden Hieſigen überlegen. Trotzdem hielten ſich die 99er recht Sach nd Hier 85 t g. nntous eeng ehren t
wacker, zumal ihre Hintermannſchaft kämpfte glänzend. Mit Meining. Hyp. 17 449 Ammendorf Papier 129.- Riederſchl. Eleitriz.
0:2 ſiegten die Gäſte verdient. Pr. Bodkrd. 3 J e Jberſcht Eiſen SedOeftr. Gold 10./1 9 75 chaffenburg. Pap. (Orenftein Koppelen Gold 7/18 16 Wad. Anilin (120) 21,25 (Oftwerke 102,75

Hockeyländerſpiel Deutſchland Schweiz. r o n a n z3 r r s 5 Neckar A, 21 eddur W nix Ber uDie deutſche Hockeyländermannſchaft tritt am 25. Oktober |Khein Main Donau Bochum v 68*/, neſchen eng e 20
i zFr 5 fälli Rückſpi eg ie Nati Schl. lſt. El v. 21 0. Buſch opt. Jndufſtr 47.78 Reichelt Wetalin Frankfurt Zum fälligen Rückſpiel gen bis J ionalmann r e re Chariouent. Waſſer 257, Rhein Weſt ei w.
ſchaft der Schweiz an. Jm Frühjahr 1324 gelang es der Z. Aninn v. 19 s ſChem. Henden a. Sedr. Ritter od.
deutſchen Mannſchaft einen knappen Sieg in Zürich herauszu Zöchſter Farben 19 447 Chem. Ind Helſenk. 63.50 Rombach Hütte 3425
holen. Die Schweiz erwies ſich ſchon hier, trotzdem der Hockey e le 52ſport dort noch nicht ſehr alt iſt, als ſehr zäher Gegner. Jn- Uktien Dynamit Nobel 78,50 Sächſ. Webſtühle 89 25
zwiſchen haben die Schweizer viel dazu gelernt, vor allem SchiſfahrtsAntie2 Eileudurge: Cattun 950 Sarrotti Chok. 270
haben ſie auch an einem großen internationalen Turnier in Siterſeider Farben z
Genf teilgenommen, ſo daß die deutſche Mannſchaft einem e re re i 2ſpielſtarken Gegner gegenüberſtehen wird. Ueber die Auf Kordd. Lloyd Akt. 654.50 Frauſtädter Zucker SiegenSolinger 31,75
ſtellung der Mannſchaft iſt man ſich in maßgebenden Kreiſen GBerein. Elbeſchiff. Helſenk. Bergwerk 73.— Simonins Zeüntoſe 7.50

i i D T sſyie jf Genthiner Zucker 9,65 Steingut Colditz 79,noch Atſt ganz einig. Der Bundesſpielausſchuß iſt bemüht Seſ. f. el Unter (100) (16.50 Stinnes Riebech
die ſtärkſte Vertretung auf die Beine zu bringen, da er in Seuk- Aktien Glauziger FJucher 6360 Tecklbg. Schiff s e
der nächſten Spielzeit noch weitere internationale Kämpfe Jan ziger Werte J re z r 7it 8 Spi aj ank f. Brauind. amb. El. W. (100) rzu beſtreiten hat und das erſte Spiel gleich dazu benutzen Ze Jand G 2362 de Vergwert (04 Union ch m. Pro
muß, wirklich das beſte Material zu berückſichtigen. Jn Frank Com. u. Priv. Bu. 94.50 Hirſch Kupfer (150) 67, VarzinerPapier(80) 66.75
furt werden bereits große Vorbereitungen für den würdigen S tös. do W 7 Farden 7 h Serns w
F für di f S izer Fre Deutſche Bank (60) 105,s0 e Bergban Her 57ren und für die Aufnahme der Schweizer Freunde ge See an o dere 2 a e

Dresduner Bank i00,60 Kahla Porzellan S. erſch. Weiß. Brk. 25,Halle Bankverein 81, Kirchner Co. 68.75 Weſteregeln Alkali 18.40
v TeipzigerCred. Anſt. 80, Koehlmann Stärke 7725 Wolf MWaſch. Buck. 42,60

utofport e a eAnutoſpor Sächſiſche Bank 55 759 rbisdorf. Zucker u zc Wien. B. (M p. St) 5.25 Kraftwerk Thüring. 65, [Zwickan. Maſch. (20) 54
a gene r des Merſeburger Kraft Berliner Freiverkehr vom 10. Oktober 1925.

fahrklubs werden zur Zuverläſſigkeitsfahrt Kali Krügersh. S geh J S n
i i Wittekind 5. row. Bovert eber„Zu den ſieben Türmen“ üp oso Chem. Zeitz r W

i i S mmnmi Eld 105, tsewer Autodie erfolgreichſten Fahrer Deu tſchlands geladen. Auch den S Werte Röttein Straulauer Glas 69,mit dem Deutſchen Automobilklub verbundenen Kartellen, Kationeifiim d a See ger 62. Wintelh. Cogn. z.
ſowie ausländiſchen Kraftfahrklubs ſteht eine Beteiligung frei, Ufa-Film Manoli 40,Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehendegif r ſbeteneet den heutigen Goldwert. Der dahinter ver

geierete Kurs iſt in Goldprozent zu verſtehen.

Wenn eine Frau
einmal Lavaren-Salz zum Haarwaſchen verwendet ſie es auch wieder. Jede einzelne ſagte, ſ
bei dem erſtenmal Waſchen die Haare nicht mehr zerzauſen,
vom zweitenmal ab bleibt der Kamm frei von Mitegeräwnmten
Haaren.

räter-Paolino kommt
palaſt zwei Termine lizenſiert, und ege für den 6. No-

itenſt

Meiſterſchaftskampf Breitenſträter-- Diener in Ausſicht

Die Börſe eröffnete feſt auf Deckungen der Terminſpeku

Zum Wochenſchluß wies die Börſe die übliche Seht e

e

v
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Beleh r u re e i I.INI)BEIIEnEEEEEENEREEEEEEEEEDDEEEES l Togfara c Kilometer lang werden wird. Sie Scheitelhöhe beträgt 350Meter, zu ihrer Ueberwindung werden im ganzen 35 Stau- Wieviel Funkſtellen gibt es in der Welt?
Verſchiedene Arten von Riementrieb. tufen nd Sia wer et r M Weg Tal- Die Geſamtzahl aller im en en Schiffahrts m

verren und Stauweiher ſollen außerdem die Waſſerhaltun Luftfahrtdienſt det unkſtellen betrug nach demDie Vorteile, die der Riementrieb als Mittel z f icherſ i n uftfahrtdienſt verwendeten Fun 5Wer rn zur Kraft- ſcherſtellen. Nicht nur für rwar e ech heſchä i 8 vrtragung bietet, beſtehen in der Billigkeit der Anlage und erp t t für den erwarteten ſtarken Durch Geſchäftsbericht des internationalen Bureaus des Welttele
Unterhaltung, ferner der Anpaſſungsfähigkeit, Herä: jangsverkehr zwiſchen der See und dem Mittellandkanal, graphenvereins am Ende des Jahres 1924 160973. Von

loſigkeit und der Nachgiebigkeit be eberiaſtan De rä ondern auch für den örtlichen Verkehr iſt der Bau dieſes dieſer Summe entfallen 428 auf die Landfunkanlagen, 1241
das Anwendungsgebiet des Riementriebes begreigt war de Bedeutung, da in ſeinem Zuge wichtige Jndu- ſind Küſtenfunkſtationen und 59 Funkſtellen ſind auf Luft
erſte dere den Zahnra dieſe in den Falle Wo de Ueber per We aunte hen nd en on dant Katt, Vaſsit, votz Wrrrngen Kr gern v des Sanpe ee ghe v be-
ſetzungsverhältnis genau eingehalten werden muß und wo nun Hrauncorlen in Ken net v J r a Der r Siffe. Es gibt nämlich im
große Kräfte bei geringer Geſchwindigkeit zu überſetzen ſind, S ganzen 15 245 Bordfunkſtellen.
De r e Ah e der Wellen gering, beiſpiels Schaufelradſchiff mit dieſelelektriſchem Antrieb.

iner iſt als die z iben ſ. tut z rAnderer R das Apwendaneegehet de Wenretbes Vor einiger Zeit iſt auf dem Ohio in Rordamerits an Fluge t. P
i s Anwendungsgebiet des Riementriebes Fährboot in Betrieb autr Wbegrenzt durch den Seilbetrieb für großen Achſenabſtan Fährboot in Betrieb genommen, das Seitenradantrieb beſitzt

ſehr als 15 Meter), ferner da, wo groſe Kegft hſena n und dieſelelektriſch angetrieben wird. Das Schiff hat eine Eine praktiſche und billige Spannvorrichtung für Band-
i breite Riemen ecordern würden v ſegne o o et n e Hreite von Feder. n s Wie tn ber le brtcerr,eine Verteilung der Kraft gufn ehrere Welle ießlich n und verdrängt 490 Bruttoregiſtertonnen. Zwei vierzylin- zweckmäßiger Weiſe das Einſpannen von Bandſägeblättern
gegen dient der Riementrieb auch der Verhiwnhe e ſebig drige ZweitaktDieſelmaſchinen entwickeln je 240 PS und geſtattet und dabei recht einfach und billig iſt, nimmt man
gegeneinander gerichteter Wellen und deren recht veſhiede z e zwei Generatoren zu je 175 Kilowatt, die den Strom je nach der Länge des Sägeblattes ein 75 bis 120 Zen

N- ür die 2 j c S S a jo fort S 8 2arkigen Anwendungsformen. fü die Inlrie denn ren und die Hilfsmaſchinen liefern. timeter langes, ungefähr 30 Zentimeter breites und 4 bis
h Jedes der Schaufelräder wird von einem 175-PS-Motor an- b Zentimeter ſtarkes Brett, das als Unterlage dient und in
getrieben. Die bisherigen Erfahrungen haben ein ſehr der beigegebenen Abbildung mit A bezeichnet iſt. Davor
günſtiges Ergebnis geliefert und bewieſen, daß infolge der wird durch das Brett B eine Backe geleimt und feſtgeſchraubt
geringeren Brennſtoffkoſten ſich der Betrieb tatſächlich gegen und ebenſo die beiden Klötzchen D. Die in der Abbildung
über dem Damſfſchiffsbetrieb billiger ſtellt. mit O bezeichnete Backe liegt loſe auf dem vorerwähnten tBrett A und kann durch die beiden Keile E mit leichtem stun

Wie man in Norwegen den Elektrizitätsverbrauch Verſteigert. ra t e. er t. 3.425 präſidDie ſtändige Steigerung des Elektrizitätsverbrauchs in StandNorwegen iſt nicht nur auf die immer ſtärker betriebene Aus- ſekretenutzung der vorhandenen reichlichen Waſſerkräfte zurückzu- jeführen. Vor allem die von der unſrigen vollkommen ab- von L
weichende Art der Gebührenerhebung trägt weſentlich dazubei, den Tarif möglichſt niedrig zu halten und damit den f Der
Verbraucherkreis dauernd zu vergrößern. Es werden näm-
lich neuerdings mit den Stromabnehmern Jahresverträgeüber eine beſtimmte Anzahl Kilowattſtunden abgeſchloſſen, BerAbbildung 1. wobei gleichzeitig die jeweilige Höchſtſtromentnahme feſtgeſetzt Schlag feſt gegen die Backe B gepreßt werden. Sie hält als- ſprech!
wird. Dadurch fallen die Zähler fort, und die Geſellſchaften dann das dazwiſchengelegte Bandſägeblatt feſt. Ein ſolches die de
ſparen erheblich an Perſonal. Um jedoch eine Ueberſchreitung Sägeblatt kann durch fünfmaliges Umſpannen gefeilt wer- Stand

un der Höchſtſtrommenge und damit eine Ueberlaſtung der Kraft dDen, da die Vorrichtung ausreichend lang iſt; das Umſpannen StaatDer Treibriemen, der auf der glatten Bahn der beiden werke zu verhindern, iſt in jede Verbraucherleitung ein ſo- iſt leicht und raſch zu bewerkſtelligen. Die ganze vorſtehend rintre
Scheiben liegt, wirkt durch Reibung. Die Dehnung des genannter Strombegrenzer eingebaut, der durch eine ſinn beſchriebene Vorrichtung wird beim Gebrauch ohne Befeſti tintre
Riemens ändert ſich oft infolge der Spannungsänderung reiche Einrichtung den Verbraucher auf die Ueberſchreitung gung auf die Hobelbank oder irgendeine andere Unterlage bei v
des auf den Scheiben liegenden Riemenſtückes. Die Bahn aufmerkſam macht. Der Strombegrenzer beſteht aus einem gelegt. Das Herunterfallen des Sägeblattes wird durch die heute
des Riemens ſoll glatt ſein, und Klebemittel beiſpielsweiſe Moarimalrelais, das bei Ueberſchreitung des zuläſſigen Strom beiden mit P bezeichneten kleinen Leiſte chindert. Di inKolophomung ſow und iittel (beiſpielsweiſe Moarimalrelais, das bei Ueberſchreitung des zuläſſigen Strom See zeichnet o eiſten verhindert. Die wirdKolophonium) ſowie auch Lederbandagen auf den Scheiben verbrauchs einen Hitzdraht einſchaltet. Dieſer ſteht mit einem Vorrichtung hat ſchließlich noch den Vorzug, daß ſie wenig W
ſind zu vermeiden. Erfahrungsgemäß ziehen ſchnell laufende Kontakt in Verbindung, den er perodiſch öffnet und ſchließt Raum beanſprucht und bei Nichtgebrauch bequem zur Seite z
den d n gehende. Richtig läuft der und damit eine regelmäßige Stromunterbrechung hervorruft. geſtellt werden kann. Tur

ſ Die ibe nur dann, we von ei HDor S m iſt ßer iner Verzö verlarhertommt, der ſchon in der Ebe e er heibe ter Punkte Der Strombegrenzer iſt außerdem mit einer Verzögerung- Ein erprobtes Lötmittel für Eiſen ſtellt eine aus gleichenoffenen Triebe er de Wie v r Scheibe liegt. Jm einrichtung verſehen, um eine nur kurze zu hohe Belaſtung, Teilen Salmiakpulver und Baumöl beſtehende Miſchung dar n tfo:
der St riebe leitet die Wölbung den Riemen auf die Mitte wie ſie z. B. beim Einſchalten von Metallfadenlampen vor- die zwiſchen die Lötfuge geſtrichen wird führen
i Idee wenn die Wellen nicht ganz genau parallel kommen kann, nicht ſofort zur Wirkſamkeit auf den Strom- nut gewolegen- r gekreuzte oder geſchränkte Trieb (für gegen begrenzer zu bringen. Die Erfahrungen mit dieſer Art des Kitt für Waſſerleitungsröhren ergibt eine Miſchung von in Lo
läufige Drehrichtung beider Wellen) verhält ſich hierin dem Stromverbrauchs ſollen ſehr günſtige ſein. 3 Teilen Leinöl, 10 Teilen Kolophonium, 10 Teilen unge Toffenen Triebe ähnlich; allerdings verdrängen ſich beide Rie- g köſchtem gebrannten Kalk und 10 Teilen Baumwollfaſern, h
menſtränge an der Kreuzungsſtelle gegenſeitig in gewiſſem Die Miſchung muß heiß zur Anwendung gelangen keine
Grade. Ungünſtiger als durch den eben erwähnten Kreuz- abzuätrieb wird der Riemen durch den in Abbildung 1 dargeſtell ſich dten hälbgeſchränkten oder Halbkreuztrieb beanſprucht, weil Funkverkehr und deutſche Sprache. r d B f ven ir r r r n r M u Für den Briefmarkenſammlerfegt und z die eine Kante et 2 g zur Es iſt vor einiger Zeit an dieſer Stelle darüber ge- ne e eine Kante einen längeren Weg zurückzu ſprochen worden, daß man allgemein an Stelle des ver- Algier. Für dieſes franzöſiſche Kolonialgebiet ſind wie- Die
27 Derrt Vermeiden läßt ſich dieſer Nachteil, waſchenen und falſchen Ausdrucks „Radio“ das gute deutſche derum drei Marken des Mutterlandes mit dem bekannten Aufſe
wendet, wodarch die Ablenkun triſchem Querſchnitt ver- Wort „Rundfunk“ gebrauchen ſolle. Tatſächlich wird mit Aufdruck „Algerie“ erſchienen. Bei den neuen Marken han- die t

wo ung erleichtert wird (vergl. Ab- der Allerweltsbezeichnung auch heute noch immer grober delt 5 ſich um die 5- C. Marke der Ausgabe 1900 (grün) und ſtändl
t S an Unfug getrieben, obwohl das deutſche Wort nicht nur klang- die 15-C. Marke mit dem Kopf Paſteurs (grün). Außerdem Preſſe

voller und eindeutiger, ſondern vor allem auch als amtliche hat noch De 40. C. Marke im Säerinmuſter (dunkeloliv), die erfäh
Bezeichnung eingeführt worden iſt. Das Reichspoſt in dieſer Farbe in Frankreich ſelbſt noch nicht zur Ausgäba rfäh
miniſterium hat ſich überhaupt um die Reinheit der deutſchen gelangt iſt, den Aufdruck erhalten. Die
r ſcho nmanches Verdienſt erworben, und ſie hat auch Bolivien. Ebenſo wie mehrere andere ſüdamerikaniſche h 3
Sprache ſchon manches Verdienſt erworben, und ſie hat auch Staaten feiert auch die Republik Bolivia in dieſem Jahre munk
vornherein danach geſtrebt, für dieſen neuen Verkehrszweig ihre hundertjährige Unabhängigkeit. Aus dieſem Grunde iſt zugeg
gurte Dort ſche Worte zu finden und zu benutzen. Die amt die Ausgabe einer neuen Freimarkenreihe geplant, die in Trotz
liche Liſte der Fachausdrücke, die der Deutſche Sprachverein in der Art ihrer Ausführung etwas ganz Neues und Eigenarti- Locar
ſeiner Zeitſchrift kürzlich veröffentlicht hat, zeigt eine über- ges darſtellen wird, ſo daß es angebracht erſcheint, ſchon jetzt daß
raſchend große Zahl von Worten, bei denen jedes unnötige auf dieſe Ausgabe hinzuweiſen. Als Vorwurf für die ein ferenz
Fremdwort vermieden worden iſt, und die trotzdem alle einfach zelnen Markenbilder der 19 Werte umfaſſenden Reihe (von und
und natürlich wirken, ſo daß ihre Verwendung ſich auch im Centavo bis 5 Bolivianos) ſoll das Sonnentor des Tem- ernfn r e dürfte. Wir ne da unter vielen pels von Tihuangeu dienen. Dieſes zu den älteſten Kultur- n
anderen die verſchiedenen Funkanlagen (Funkſtelke, denkmälern der Welt gehörende Tor iſt bereits viele Jahr-
Leitfunkſtelle, Großfunkſtelle, Funküberwachungsſtelle uſw.), tauſende vor Chriſti Geburt errichtet worden und diente der
das Reichsfunknetz und den Rundfunk, den Funkdoppelver- damaligen Prieſterſchaft als Kalenderſtein. Das Tor ent- vo
kehr und den blinden Funkverkehr. Auch die innere Einrich- hält nämlich zahlreiche Darſtellungen der Sonne, der einzel- ſchein
tung hat deutſche Worte erhalten. Beſonders beachtenswer? nen Monate und der Tage des Jahres in reliefartig aus folge
ſind aber zahlreiche Worte, die für die Allgemeinheit Bedeu- gemeißelter Arbeit. Dieſe einzelnen Reliefs ſollen nun auf e

bildung Winkeltriebe für beliebig verſchränkt liegende tung haben. Der Radioamateur heißt Funkfreund, der Radio- den Marken in naturgetreuer Darſtellung wiedergegeben Tu7
Wellen laſſen ſich durch Anbringung von Riemenleitern oder klub Verein der Funkfreunde. An Stelle des Wortes Antenne werden. Es waren mancherlei Schwierigkeiten, vor allem Fall,
Leitrollen ausführen, wie von lehteren eine ſolche in der benutzt man die Bezeichnung Luftleiter in ihren verſchiedenen drucktechniſcher Art, zu überwinden, um die Figuren in allen rates
Abbildung 3 mit I bezeichnet iſt. Zuſammenſetzungen (Dachluftleiter, Hochluftleiter, Rahmen- Einzelheiten ihren Vorbildern entſprechend nachzubilden. ſtimn

e atte We 9 Sachen e dnt cunhe Tee er h s ſollen die Entwürfe ni s i natürlich noch lange ber ſehr gut gelungen ſein und die eigenartiger rkwür ArtEin nener Weſer MainKanal. nicht erſchöpft. Vor allem iſt es nun aber die Pflicht der digen Harſtellungen mit großer Klarheit bie dem Empf
Der Plan eines Kanalbaus zwiſchen Weſer und Unter- Bevölkerung, die Reichspoſt in ihren Beſtrebungen wirkungs- zeigen. Die Marken werden in verſchiedenen Farben auf n

Main in der Linie Fulda-Kinzig- Sinn iſt für die Be voll zu unkerſtützen und die deutſchen Bezeichnungen zu Goldgrund gedruckt werden. Man kann mit Recht auf das Art
stehungen des weſtlichen Süddeutſchland zum Weſergebiet gebrauchen. Erſcheinen dieſer Markenausgobe, die vielleicht den Anſtoß den

umd n t z Bedeu- r künſtleriſche Briefmarken anderer Länder geben Deutr rung bietet keine weſentlichen tech- wird, geſpannt ſein. eutiniſchen Shwierigreiten, und es ſteht ſeſt, daß das Projekt Vom Luftfunkverkehr. Fettland. Hier erſchienen ſeit einiger Zeit eine Anzah S
u z einwandfrei iſt. Die Ausführung des Auf der Flugſtrecke Danzig--Stockholm ſind kürzlich Ver- Ergänzungswerte zu den bisherigen Partei Wie nene San

lanes wird aber wohl noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. ſuche mit einer drahtloſen Verſtändigung vom Flugzeug aus Werte zeige e alten Marſfen fahreVielleicht kommt ſie am eheſten in Fluß, wenn man wie beim unternommen worden, die ſehr beachtens i e Werte zeigen alle das gleiche Muſter wie die alten Marken könn
Werra Jh- Kanal z 7 ſehr beachtenswerte Ergebniſſe Als letzter dieſer Ergänzungswerte iſt nun im Juli ei derJtz- Kanal (nach Bamberg, Nürnberg) eine allmäh- lieferten. Es war mit der im Flugzeug eingebauten Funk- Marke zu 30 Santimu (lilaroſa) in der bek ler Zeie n e
en e en et r. r r igtng möglich eins telegesphi He. Zer ändigung auf idee. Im übrigen erhelten in d

Hana r Mündun nun als ilometer, ei i 200 Kil u er- aſtäuffTeil des Mainkanals verlaufen. dann da S dal hin i eine telephoniſche auf 200 Kilometer zu er- der poſtläufigen Ausgabe eine neue Zähnung (11 ſtatt bis- Hautund durch einen 355 Kil n das Sinntal hinauf J reichen. Dabei betrug die Antennenleiſtung nur 30 Watt, her 10). vier
d 7 ometer langen Tunnel zur Kinzig das Geſamtgewicht der Sendeanlage war nur 79 Kilogramm. mußn Teil a s Tal der Fliede bei Kaſſel den kanali- Bei Notlandungen auf dem Waſſer konnte man ſich noch mit Sber-Giuba. Für dieſes neue italieniſche Schutzgebiet die

Fulda erreichen. Seine würde von einer Notantenne auf 150 Kilometer telegraphiſch, auf 50 find nun auch die erſten eigenen Marken erſchienen. Die irgenu bis Kaſſel 208 Kilometer betragen, 50 Kilometer ent- Kilometer telephoniſg ſehr ſchön verſtändigek. Beſonders italieniſchen Freimarken von 1 Centeſimo bis 10 Lire, die
davon die ſüdliche, 135 Kilometer auf die nörd dieſe letzten Ergebniſſe können bei Störungen im regelmäßi- gahlmarken von 5 Centeſimi bis 5 Lire und die Paketmarken be

An und während die Scheitelſtrecke 23 gen Luftverkehr von größter Bedeutung für die Auffindung 5 Centeſtmi bis 20 Lire haben am unteren Markenrand P.
beſchädigter Flugzeuge ſein. den e „Oltre Giuba“ in verſchiedenen Ausführungen daß

erhalten. z viererie
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